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Halle, Mittwoch den 11. November
Mit Beilagen.V 264. 1874.im Departement Oiſe der Herzog von Mouchy (Bonapartiſt) mitTelegraphiſche Depeſchen. 53,354 Stimmen Andre Rouſſelle (radikaler Republikaner) erhielt

Borna d. 9. November. Das Reſultat der am 5. November 19,167, Levavaſſeur (gemäßigter Republikaner) 18,816 Stimmen.
ſtattgehabten Erſatzwahl im 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe liegt Bayonne, d. 9. November. Der Spaniſche Conſul hierſelbſt
jetzt in amtlicher Feſtſtellung vor. Darnach ſind insgeſammt 10,374 hat an die hieſigen Behörden eine Reclamation gerichtet, in welcher er
Stimmen abgegeben worden, von denen 7136 auf den Kreishauptmann die ſofortige Jnternirung von Don Carlos fordert, welcher ſich auf Fran
v. Könneritz in Zwickau (konſervativ) und 3235 auf den Buchhändler zöſiſchem Gebiete befinde der Conſul hat gleichzeitig das Haus bezeich-
Finck (Sozialdemokrat) fielen. Erſterer iſt ſomit gewählt. net, in welches mehrere Agenten der Spaniſchen Regierung Don Carlos

Bremen, d. 9. November. Die ſtrikenden Schiffszimmerleute haben eintreten ſehen, und ſollen die nöthigen Maßregeln getroffen ſein,
und Tiſchler der Docks von Bremerhafen haben ſich jetzt mit der beab um zu verhindern, daß er nach Spanien zurückkehrt.
ſichtigten Herabſetzung ihres Tagelohns um 5 Groſchen für die Win Haag, d. 9. November. Die Regierung hält dem Vernehmen
termonate einverſtanden erklärt und in Folge deſſen ihre Arbeit wieder nach ihren früheren Standpunkt in der Münzfrage aufrecht und erach
aufgenommen. tet es nicht für angezeigt, ſchon jetzt eine Vorlage über die EinführungRom, d. 8. November. Nach den bisher über die Parlaments eines neuen Münzſyſtems einzubringen. Die definitive Entſcheidung
wahlen eingegangenen Nachrichten ſind 120 Wahlen definitiv vollzogen in dieſer Frage und die Aenderung der Währung dürfte vielmehr vor
und ſind noch 150 Nachwahlen erforderlich. Die Wahlen Ricaſoli's, läufig noch hinausgeſchoben werden.
Peruzzi's, Lamarmora's und Garibaldi's ſind noch nicht entſchieden und London, d. 7. November. Die „Times“ veröffentlicht in ihrer
kommen dieſelben ſämmtlich zur engeren Wahl. Für Garibaldi ſind heutigen Morgennummer ein Schreiben des Erzbiſchofs Manning,
drei Stichwahlen vorzunehmen, da derſelbe zweimal in Rom und ein welches ſich gegen die letzte Broſchüre Gladſtone's richtet und die in
mal in Mailand, jedesmal mit nicht ausreichender Majorität, gewählt derſelben gegen die Loyalität der Katholiken erhobenen Anſchuldigungen
worden iſt. Von den bis jetzt gewählten Abgeordneten gehören 60 zu widerlegen ſucht. Das Schreiben führt aus, daß Gehorſam und
der Rechten an. Sämmtliche Miniſter ſind wiedergewählt worden. Treue gegen die bürgerliche Obrigkeit ein Glaubensſatz der katholiſchen

Rom, d. 9. November. Bisher iſt das Ergebniß von 193 Wahlen Kirche ſei. Die vaticaniſchen Decrete hätten weder die Verpflichtung
definitiv bekannt. Nachwahlen ſind nach den bis jetzt vorliegenden der Bürger zur Treue gegen den Staat aufgehoben, noch dieſelbe an
Meldungen in 182 Bezirken erforderlich. Von den Gewählten gehören andere Bedingungen geknüpft. Gehorſam gegen die Obrigkeit werde
78 der Rechten, 13 dem rechten Centrum, 31 dem Centrum, 19 dem von allen Katholiken ebenſo beobachtet, wie von allen übrigen Chriſten
linken Centrum und 50 der Linken an. Von den Kandidaten, welche und allen Menſchen, welche an Gott glauben oder ein über ihnen
noch zur engeren Wahl ſtehen, gehört die Mehrzahl der gemäßigt- ſtehendes Sittengeſetz anerkennen. Bei Niemanden ſei indeß der Ge
liberalen Partei an. Die Wiederwahl von Ricaſoli, Peruzzi, Lamar horſam gegen die Obrigkeit ganz unbegrenzt und die Treue gegen den
mora und anderen Parteiführern iſt geſichert. Aurelio Saffi kommt in Staat bei allen Menſchen, welche an Gott glauben oder durch ihr Ge
drei Wahlbezirken zur engeren Wahl. wiſſen ſich regieren laſſen, in dieſem Sinne getheilt.

Paris, d. 8. November. Ma ſchall Mac Mahon und der Ex- Montevideo, d. 6. November. Nach hier eingegangnen Mel
könig von Hannover wohnten heute dem Wettrennen bei Auteuil an. dungen aus Buenos-Ayres war ein Geſchwader der Jnſurgenten vor
Wie der Moniteur ſagt, erſchien der König, welcher bekanntlich blind der Stadt erſchienen, gegen welches mehrere Regierungsdampfer ausgeſandt
iſt, nur zu dem Zweck, um dem Marſchall ſeine Hochachtung zu be wurden. Der Jnſurgentenführer Arredondo ſoll in der Provinz Men
zeigen. Der Finanz Miniſter wird nach Eröffnung der Kammer einen doza von den Regierungstruppen geſchlagen ſein und 200 Mann ver
Geſetzentwurf betreffend neue Steuern zur Deckung des Deficits im loren haben.
Budget vorlegen. Unter denſelben befindet ſich eine neue Steuer auf
Verſicherungsgeſellſchaften aller Art.

Paris, d. 9. Novbr. Morgens. Ueber die geſtrigen Erſatzwahlen Ueber die neuliche Sitzung des Bundesraths in welcher der
zur Nationalverſammlung liegen bis jetzt folgende Nachrichten vor. m Bankgeſetzentwurf mit allen gegen die Stimmen von 7 Staaten
Departement de la Drome wurden für Madier de Montjau (Republi- angenommen wurde, erfahren wir folgendes Nähere Zu ihrem Votum
kaner) 34,702, für Morin (Bonapartiſt) 18,109 Stimmen abgegeben gaben die Bevollmächtigten von Württemberg, Baden, Mecklenburg,
aus 120 Gemeinden liegt noch kein Wahlergebniß vor. Jm Depvparte- Heſſen, Sachſen-Meiningen und Reuß älterer Linie die Erklä-
ment Oiſe erhielten Levavaſſeur (gemäßigter Republikaner) 17,771, rung ab, daß ſie die Errichtung einer Reichsbank als das zu
Andre Rouſſelle (radicaler Republikaner) 18,200, der Herzog von erſtrebende Ziel betrachten. Jnsbeſondere wurde dieſe Erklärung
Mouchy (Bonapartiſt) 50,838 Stimmen aus. drei Cantonen iſt das von Seiten Badens dahin motivirt, daß die großherzogliche Regie
Wahlreſultat noch nicht bekannt. Aus dem Departement du Nord rung ſich der Hoffnung hingebe, die Regelung des Zettelbankweſens
ſind die Meldungen gleichfalls noch nicht vollſtändig, bis jetzt werden werde ihr Ziel in der Errichtung einer Centralbank finden.
für Fievet (Septennatiſt) 50,619, für Parſy (Republikaner) 58,877 Dies Ziel könne man am leichteſten dadurch erreichen, daß man
Stimmen gezählt. ſich mit der preußiſchen Regierung wegen Umwandlung der preußiſchen

Paris, d. 9. November, Vormittags. Das Reſultat der geſtri- Bank in eine deutſche verſtändige. Die großherzogliche Regierung habe

Zur Lage.

ich gen Erſatzwahlen zur Nationalverſammlung liegt jetzt faſt vollſtändig dem vorliegenden Entwurfe nur in der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß
vor und dürften die Wahlen ſomit als geſichert zu betrachten ſein. durch denſelben„„und ein Weg zu einer definitiven Ordnung des BankweſensGewählt ſind Jm Departement de la Drome der Re publikaner Ma gebahnt und der Gründung einer Reichsbank nicht vorgegriffen werde.
dier de Montjau mit 34,702 Stimmen, Morin (Bonapartiſt) erhielt Auch Staatsminiſter Delbrück ſprach die Hoffnung aus, daß der Ge
18,809 St. im Dep. du Nord Parſy (Republ.) mit 118,689 Stim ſetzentwurf in keiner Weiſe der Errichtung einer Reichsbank präjudicire.
en gegen den Septennaliſten Fievet, der 102,000 Stimmen erhielt; Der Bevollmächtigte für Hamburg erklärte ſchließlich, daß er dem



Entwurfe nur zugeſtimmt habe, weil er die ſo nothwendige Regelung
des Bankweſens nicht aufhalten wolle.

Die Kataſtrophe, mit welcher die Rebellenarmee einige Tage hin
durch die ſpaniſche Grenzſtadt Jrun bedrohte, iſt durch das rechtzei-
tige Eintreffen von Entſatztruppen glücklich vereitelt worden. Aus
Bayonne wird gemeldet, daß die Karliſten das Feuer am Sonnabend
eingeſtellt haben, während aus Madrid berichtet wird, daß General
Loma bereits am Freitag in Jrun eingerückt und Don Carlos auf
franzöſiſchem Boden ſei. Die Bayonner Meldung will auch von
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Karliſten und den Entſatztruppen
wiſſen.ß Die nunmehr vollſtändig vorliegenden Berichte über den Ausfall

der Wahlen in den Vereinigten Staaten laſſen die Niederlage
der Republikaner als eine entſchiedene erſcheinen. Die frühere republi-
kaniſche Majorität im Senate iſt von 25 auf ſieben geſunken. Der
Senat des nächſten Kongreſſes wird nämlich 40 republikaniſche und 33
Oppoſitionsmitglieder enthalten. Das Repräſentantenhaus wird 111
republikaniſche und 181 demokratiſche Mitglieder enthalten eine Majo-
rität der Oppoſition von 70 Stimmen gegen die bisherige republikani-
ſche Majorität von 16. Für das Repräſentantenhaus haben noch 4
Staaten und 17 Diſtricte zu wählen, aber da der Ausfall dieſer Wah
len überall ziemlich ſicher vorausgeſehen werden kann, werden dieſelben
in obiger Berechnung als ſchon vollzogen betrachtet.

Berlin, d. 9. November.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Nachts 1 Uhr mit den

königlichen Prinzen im beſten Wohlſein von den bei Ohlau abgehalte-
nen Hofjagden hier wieder eingetroffen. Nur der Kronprinz hatte
ſich bei der Ankunft in Breslau am Sonnabend Abend 7 Uhr vom
Kaiſer verabſchiedet, um ſich geſtern von dort nach Oels zu begeben,
dort die 2. Eskadron ſeines Dragoner- Regiments zu beſichtigen und
dann mit deſſen Offizier Korps im Gaſthof zum goldenen Adler zu
diniren. Nach Aufhebung der Tafel kehrte der Kronprinz nach Breslau
zurück, ſtieg im Schloſſe daſelbſt ab und traf heute früh 5 Uhr mit
dem Courierzuge von dort hier wieder ein, verweilte einige Stunden
im hieſigen Palais und fuhr Vormittags wieder nach dem Neuen
Palais zu Potsdam weiter. Se. Majeſtät erledigte im Laufe des
geſtrigen Vormittags einige Regierungsgeſchäfte und begab ſich um 2
Uhr nach Potsdam, um an der Familientafel auf Schloß Glinicke theil-
zunehmen. Um halb 9 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Heute
Vormittags ließ ſich der Kaiſer von den Hofmarſchällen und dem Geh.
Hofrath Bork Vortrag halten arbeitete mit dem Chef des Civil-Ka-
binets, nahm einige militäriſche Melduugen entgegen, empfing den
Flügel- Adjutanten Grafen Fink von Finkenſtein, Militär Bevollmäch-
tigten in Wien, und machte Nachmittags dem Oberſt-Kämmerer Grafen
Redern zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum einen Beſuch.

Das Programm zur Reiſe des Kaiſers zur Hofjagd nach Letz-
lin gen lautet: Donnerstag, den 12. November, von Berlin (Lehrter
Bahn) Nachmittags 3 Uhr 30 Min. mit Extrazug, in Gardelegen
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., in Letzlingen Abends 6 Uhr 15 Min. zu

Revier Colbitz. Ein Lapptreiben. Um 12 Uhr 45 Min. Dejeuner im

Walde. Eingeſtelltes Jagen. Rückkehr nach Letzlingen. Um 7 Uhr
Diner (Frack, ſchwarze Cravatte). Sonnabend, den 14 d., Mor
gens 9 Uhr, Aufbruch zur Jagd nach dem Revier Jävenitz. Ein Lapp
treiben. Um 12 Uhr 45 Min. Dejeuner im Walde. Eingeſtelltes Ja-
gen. Rückkehr nach Letzlingen. Um 5 Uhr 30 Min. Diner (im Jagd
Anzuge). Von Letzlingen Abends 7 Uhr 15 Min. mit Extrazug, in
Gardelegen Abends 8 Uhr, in Berlin 10 Uhr 15 Min. Abends. Ein
Empfang mit Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Reichstag.
Jn der Montags- Sitzung des Reichstags wurde zunächſt Mittheilung von der

erfolgten Konſtituirung der drei fur die Prufung der Etats, der allgemeinen Rech-
nungen und die Vorberathung der Geſetze uüber den Landſturm und uber die mili-täriſche Controle gewahlten Kommiſſionen gemacht. Die erſte Leſung des Etats

für 1875 wurde hierauf durch einen anderthalbſtuundigen Vortrag des Präſidenten
des Reichskanzleramts Staatsminiſter Delbruck uber die allgemeine Finanz-
lage des Reſches eingeleitet.

Präſident Delbruck: Bevor ich uüberhauvt auf den Etatentwurf fur 1875,
wie er Jhnen vorliegt, näher eingehe, will ich einige Bemerkungen machen über die
allgemeine Finanzlage des Deutſchen Reichs, wie ſie ſich einerſeits aus den Zah
lungen Frankreichs entwickelt hat, andererſeits durch die Ergebniſſe des laufenden
Jahres ſich geſtalten wird. Jn den Zahlen, welche dem Hauſe vom Reichskanzler
amt im Februar dieſes de gegeben worden ſind in Bezug auf die Zahlungen
Frankreichs einige Veränderungen eingetreten. An der Hauptſumme von 5 Mil-
liarden hat ſich natuürlich nichts geändert dagegen haben ſich die Zinſen, die u
192,000 Fr. berechnet worden waren, um 46,882 Frs. vermindert, ſo daß Capita
und Zinſen zuſammengenommen ſich jetzt definitiv auf 5,301,145,077 Frs. oder
1,403,638,667 Thlr. ſtellen. Es war nach der erſten Zahlung Frankreichs eine Mei-
nungsverſchiedenheit darüber eingetreten, ob die mit der Ueberweiſung der Gelder
und Wechſel verbundenen Ausgaben Frankreich oder Deutſchland zur Laſt zu ſtellen
ſei; dieſe Differenz wurde aber ſchon im October 1871 beigelegt, und ſeitdem haben
keinerlei Differenzen zwiſchen beiden Landern ſtattgefunden. Es iſt vielleicht von
IJntereſſe, hierbei einige Einzelheiten anzufuühren. Die Zahlungen Frankreichs er
folgten theils baar, theils in Wechſeln, und zwar, was die erſte Art anbetrifft, in
Thalerwaährung, ſudd. Währung. Franes britiſchem Münzfuß, niederlandiſchem
Munzfuß, und in der erſten Zeit, was die Wechſel anbetrifft, in Mark Banco. Es
r gezahlt worden in Thalern: 654,354,922; in ſuüddeutſchen Gulden 98,734,905;
n Franken 1,016,584,630; in britiſchen Muünzen 28,233,813 Pfd. Sterling; in

niederländiſchen Gulden 717,998; in Mark Banco 10,400,000. Davon ſind gezahlt
in Wechſeln: 198,580,346 Thlr. 78,408,418 ſüdd. Gulden, 143,987,643 Franks
25,192,032 Pfd. Sterling; 116,933,050 niederl. Gulden. Dieſe Wechſelzahlungen
erfolgten mittelſt o5,298 Wechſeln; und aus dieſen Zahlen, glaube ich, kann man
ſich eine Vorſtell ung machen, welche Höhe die Arbeit der Berechnuug erreicht hat,
und als ein um ſo größeres Verdienſt iſt es wohl dem Reichskanzleramte anzurech-
nen, daß Seiten c keinerlei Erinnerung gemacht worden iſt. Zu den
obigen Summen tritt noch die Contribution von Paris in Höhe von 53,507,865
Thlr., Ueberſchuß aus der e en Frankreichs 17,619,609 Thlr. Die Geſammt-
ſumme der Einnahme beträgt alſo hiernach 1,474,766,14i Thlr.

Ich will jetzt dazu übergehen, Jhnen kurz anzugeben, wie der Reichshaushalts-
etat des laufenden Jahres ſich nach den Vorausberechnungen, die man machen
kann,, abſchließen wird. Was zunächſt die Ausgaben anbetrifft, ſo iſt bei einzelnen
Poſitionen, vor allem dem Muünzweſen, eine Erſparung von zuſ. 3,217,000 Thlr.
eingetreten. Wende ich mich dann zu den Einnahmen, und zwar zu den Steuern
und Zöllen, ſo ergiebt ſich nach der Berechnung fur drei Quartale im Etat eine
Summe von 51,314,475 Thlr. in Wirklichkeit ſind aber wahrend der neun Mo
nate dieſes Jahres 61,803,517 Thlr. eingelaufen, ſo daß dies einen Mehrbetrag
von 10,784,000 Thlr. ergiebt, der ſich durch das vierte Quartal noch vermehren
wird. Bei zwei anderen Poſitionen hat ſich ein entgegengeſetztes Verhältniß her
ausgeſtellt: bei der Verwaltung der ElſaßLothringenſchen Eiſenbahnen und der
Telegraphie, von denen ſich bei den erſteren eine Mindereinnahme von 970,000
Thlr. gegen das Vorjahr, bei den letzteren eine Mehrausgabe von 700,000 Thlr.
heragusgeſtellt hat. Das Reſultat iſt alſo folgendes: Die Erſparniß durch Minder-

Wagen. Logis im Jagdſchloſſe. Souper Abends 7 Uhr Reiſeanzug.
Freitag, den 13. d., Morgens 9 Uhr, Aufbruch zur Jagd nach dem

6] Angela.Novelle von Ernſt Friſius.
(Fortſetzung.)

Jm Dörfchen unten, am Fuße der Höhen, wurden Pferde und Wagen
eingeſtellt, dann ging es wandernd vorwärts, um einen Punkt zu errei-
chen, wo auf freiem Raſenfleck eine Mahlzeit eingenommen werden ſollte.
Eduard eilte an Angela's Seite, bot ihr den Arm, und fort ging es
mit Sang und Klang, der Wanderluſt entgegen. Nicht wahr, Couſine“,
ſagte treuherzig der junge Mann, „„wer ſo recht glücklich wäre, recht in
ſich froh, der müßte eine ſolche Bergpartie ganz entzückend finden
Angela fühlte faſt einen Schwindel. Jetzt konnte ein einziges Wort,
ein Seufzer, die Entſcheidung unvermeidlich machen. „„Glücklich ſagſt
Du, Eduard“, bebte es über ihre Lippen, und verhaltene Thränen durch
zitterten die leiſe Stimme, „jo wer iſt glücklich

Eduard ergriff aus lauter Verlegenheit Angela's Sonnenſchirm und
mißhandelte auf das Unverantwortlichſte mit ſeinen derben Händen die
zartgraue Seide deſſelben. Die Glaces hatte er längſt abgeworfen es
war ihm unmöglich, ihr Vorhandenſein zu ertragen. „Ach“, ſagte er,
während er mit den Bäumen am Wegesrand, mit dem Schirm oder gar
ſeinen Lackſtiefeln zu ſprechen ſchien, nur nicht mit Angela, „„ich könnte
ſo glücklich werden, und Du, Couſine, aber nimm es um Gotteswil-
len nicht übel! Du könnteſt““ Er brach ab, ſo ganz mit ſei
nem Latein zu Ende, daß es ihm leichter geweſen wäre, eine Definition
über den Urſprung der Quellen im Mond vom Stgapel zu laſſen als
dieſe entſetzliche Bitte auszuſprechen: „„Du könnteſt mich zum glücklich-
ſten Menſchen machen, wenn Du darauf verzichten wollteſt, Frau Eduard
Maiberger zu werden!“

Angela nahm ihre ganze Kraft zuſammen. „Jch will Alles von
Herzen gern thun, was Dein Glück begründen kann, lieber Vetter!“
ſagte ſie leiſe; jetzt gefaßt darauf, daß er nun die verhängnißvolle Bitte
um ihre Hand im nächſten Augenblick ausſprechen werde. Aber mochte
er doch! Wenn ſie dann zum zweiten Male Carl Rohrberg begegnen
ſollte, ſo war ihr Schickſal beſiegelt, ſo war ſie an ihm gerächt. Eduard
warf vor Vergnügen den Schirm in die Luft und fing ihn wieder auf.
„„Jch danke Dir tauſendmal, Couſine“, rief er, „„ſieh' her, ich habe Dir

Alte muß ja nicht Alles wiſſen, und es ſind von den theuerſten! Na,
ich meine, heute Abend auf dem Heimwege will ich Dir Alles ſagen, hier
ſind zu viele Zeugen!““ Angela nahm die dargebotene Tüte. Sie dankte
Gott, daß der lange Eduard ein ſo leidenſchaftsloſer Anbeter war, nicht
einmal ihre Fingerſpitzen erfaßte er bei dieſer guten Gelegenheit.

Als der freie Platz erreicht war, lagerte ſich die ganze Geſellſchaft
in's Moos, und ein heiteres Banquet erhöhte die allgemeine Luſt. Nur
Angela fühlte ſich ausgeſchloſſen von dieſer harmloſen Freude, fühlte
ſich einſam und verlaſſen, wie in einer fremden Welt. Wenn ſie den
Vetter ſo daſitzen ſah mit ſeinem blaſſen gutmüthigen Geſicht und der
ſchlaffen Haltung, immer ſchweigend, weil er im Kreiſe einer witzigen
und animirten Unterhaltung ſo ganz fremd war, dann ſchien es ihr
wohl, als müſſe ſie fliehen, gleichviel wohin nur weit fort. Am Nach-
mittag kam noch eine Schaar von Nachzüglern aus der Stadt her, und
die grünen ſtillen Wälder widerhallten von Jauchzen und Lachen. Jetzt
ging es zum See, der zwiſchen zwei hohen Bergen in ewiger Dunkelheit
tief unten dalag, und der von allen Touriſten, ſeiner romantiſchen Lage
wegen, beſucht wurde. Ehe man den Heimweg antrat, ſollte er noch be
ſucht werden. Als die fröhliche Schaar am Rande des ſtillen, faſt todten
See's angelangt war, wurden Fackeln in Brand geſetzt und rings herum
vertheilt, ſo daß ihr Licht die finſtere Tiefe erhellte. Schroff abfallende
Felszacken und wildes Geſtrüpp bildeten die Umgebung einer ſchwarzen
regungsloſen Fluth, auf deren Oberfläche nicht die geringſte Bewegung
zitterte.

„„Schauerlich!“ flüſterte Einer dem Anderen zu. „Dieſer See ſcheint
ein großes Grab zu ſein, er ſieht aus als ob Kobolde und Dämone
in ſeinem Schooße hauſen müßten

„„Er iſt auch ein Grab!“ ſagte ein junger Mann. „„Jch bin in
dieſer Gegend geboren und kenne die Biographie des See's.“

„„So erzählen Sie! Ach bitte, erzählen Sie!“ ſcholl es vo
hundert Stimmen zugleich.

„„Der junge Mann lächelte. „Sehr gern, meine Herrſchaften, aber
dann müßten wir uns noch wieder lagern die Geſchichte iſt nicht ir
drei Worten beendet.“

Der Vorſchlag wurde mit Acclamation aufgenommen und die Fackel
in den Felsſpalten befeſtigt. Alles ſuchte einen möglichſt bequemen Sitz

auch heimlich eine Tüte voll Bonbons in die Taſche prakticirt die
die Herren verwendeten ihre Plaids und Paletots für den größeren
Comfort der Damen, und das Enſemble aller dieſer maleriſch belcuchte

M l
99 4 42



der
Kech
mili
tat s
unten
an z-

1875,
r die
Zah

enden
nzler-
ingen
Mil-

e auf
pita

oder
Mei-

zelder
tell en
haben
t von
hs er
t in
ſchem

Es
,905
g; in
ezahlt
anks
ungen
i man
t hat,
urech
u den
)7,865
ammt-

halts-
nachen
zelnen
Thlr.

teuern
it eine
n Mo-
betrag
nehren
iß her
nd der
70,000
Thlr.
Rinder

Na,
hier

dankte
nicht

lſchaft
Nur

fühlte
ſie den
nd der
bitzigen

es ihr
Nach

r, und
Jetzt

kelheit
n Lage
och be
todten
herum

fallende

warzen
vegung

ſcheint
imone

bin in

es vo

n, abet
nicht ir

Fackel
en Sitz
zrößerenf
elcuchte

G

ausgaben beträgt 3,217,000 Thr., durch Mehreinnahme er. 11,000,000 Thlr. die
Mehrausgaben betragen zuſammen 1,670,000 Thlr. und es bleibt ein Plus in der
Erſparung von circa 13 Millionen Thalern; und von dieſen glaube ich, daß ſie

durchaus nicht durch außerordentliche Ausgaben aufgehoben werden. Wenn ich mich
jetzt zu dem vorliegenden Etatentwurf ſelbſt wende, ſo unterſcheidet ſich derſelbe von
den fruüheren in der Form durch die Markrechnung, im Jnhalt dadurch, daß ver

faſſungsmäßig zum erſten Male der Militäretat in den Hauptetat aufgenommen iſt,
ferner durch ein neues Capitel über Penſioven, r Rayon Entſchaädigungsgelder,
ſodann durch das Hinzutreten eines Etats fur die deutſche Seemacht, durch die
Mehrausgabe fur die Herſtellung von Reichskaſſenſcheinen, und endlich durch einen
neuen Poſten, der wohl vielfacher Anfechtung unterliegen wird die Zuſchuſſe, die
fur Penſionen und Wohnungsgelder an das Militär gezahlt werden muſſen, und
deren Höhe noch nicht angegeben werden kann. Rechnet man nun alle durchlaufen-
den Poſten beider Etats zuſammen, ſo vermindert ſich die Differenz von 1875 und
74 gegen die von 1874 zu 1873 um 49,747,000 Mark. Bringt man ſchließlich noch
die einmaligen Ausgaben, die gegen das Vorjahr um 1,489,000 Mark mehr ange-
ſetzt ſind, ſo erhaält man eine Mehr- Einnahme gegen das Verjahr von 48,277,000
Mark. Die Mehr-Ausgaben, die gemacht worden ſind, vertheilen ſich folgender
maßen: 1) fur das Reichskanzler-Amt (Neuorganiſation einer techniſch- juriſtiſchen
Abtheilung); 2) fur die Commiſſion zur Ausarbeitung des Civilgeſetzbuches 3) fur
das auswärtige Amt Einrichtung von drei neuen Conſulaten, Erhöhung der Ge-haälter, Vermehrung von Steltend; 4) vor allem durch den Militaretat fur Er

höhung der Gehälter fur Naturalverpflegung, Bekleiduug, Kaſernen, Lazarethe,
Reiſekoſten der Offiziere, Artillerie und Waffenweſen, Penſionsweſen.

Nach dem anderthalbſtuündigem Expoſe des Präſidenten des Reichskanzleramts
erhielt Abg. Richter (Hagen) das Wort, der ſich beſonders eingehend mit dem
Militaretat beſchäftigte. Er begann mit der Bemerkung, daß nachdem die hier
maßgebenden politiſchen Erwägungen bereits bei der t des MilitaärOrga-
niſationsgeſetzes erſchöpfend dargelegt worden ſeien, es ſich hier im Weſentlichen
um ſolche kalkulatoriſcher Natur handele. Er wolle anerkennen, daß die in's
gefaßte Erhöhung der Matrikular Beiträge um ca. 100,000 Thaler hinter der in
dieſem Fruhjahr berechneten Summe zuruckbleibe, muſſe es aber auf das Entſchie-
denſte rugen, daß der Militaäretat ſeines Erachtens gar nicht vollſtändig vorgerlegt
worden ſei. Man habe nichts als die Kaſſenabſchluſſe der einzelnen Truppentheile
erhalten bei denen eine Prufung reſp. Abſetzung beſtimmter Poſitionen ganz un-
möglich ſei, da man nichts uber die einzelnen Stellen und deren Kompetenzen er
fahre. So wie der Etat vorliege, ſei er in ſeinen weſentlichſten Titeln, z. B. den
Titeln 20--31, gar nicht diskutabel. Auch im Uebrigen ſeien die Einnahmen aus
den einzelnen Einnahmequellen des Reiches zu niedrig und ſichtlich unter dem Ein
drucke der Finanzkriſis vom Mai 1873 angeſetzt. Die Durchſchnittsberechnung auf
Grund der finanziellen Reſultate der 3 letzten Jahre ſei uüberhaupt diesmal unzu-
verläſſiger als ſonſt, da wir in der Zeit von 1872 bis heute in ganz abnormen
Verhaltniſſen gelebt hätten. Schließlich muſſe er immer auf den ſchweren Druck
wachſender Matrikular- Beiträge welche die Einzelſtaaten in völlig ungleichartiger
und ungerechter Weiſe treffen, hinweiſen, ſo wie auf die Neigung der Reichsregie-
rung, den Militar- durch den Marine-Etat und umgekehrt zu ſteigern.

Abg v. Minnigerode erklärt ſich mit dem Etat im Allgemeinen einver-
ſtanden, weiſt aber auf die Nachtheile der Matrikularbeitrage hin, die den einzel-
nen Staaten jede Steuerreform faſt unmöglich machen, und die dedhalb, wenn
man ſie nicht ganz entbehren könne, doch ſo viel als möglich verringert werden
mußten. An Stelle der Matrikularbeiträge empfiehlt der Redner die Einfuührung
von et ongſteneer erklart ſich aber gegen die in Vorſchlag gebrachte Reichs
gewerbeſteuer.

Abg. v. Benda iſt mit dem Abgeordneten Richter in Betreff der Mangel-
haftigkeit des Militar-Etats einverſtanden, glaubt aber, daß man fur das Jahr
1875 um ſo mehr auf eine Umarbeitung des Etats verzichten könne, als ja die

das ernſte Beſtreben an den Tag gelegt habe, den dahin gehenden
Wuänſchen fur die Zukunft nachzukommen. Auch in Betreff des Marine-Etats iſt
er mit dem Abgeordneten Richter einverſtanden, wie er denn auch das Princlip
deſſelben, die Einnahmen auf die nothwendigſten Ausgaben zu beſchraänken, als
richtig anerkennt. Der Redner verkennt nicht, daß es fur eine Regierung immer
ſchwierig iſt, nach einem größeren Kriege erſt in das richtige Fahrwaſſer zu gelan- L
gen. Dagegen bedauert er, daß zur Fortfuührung der Entwickelung der Marine
eine Anleihe erfordert werden ſoll und weiſt darauf hin, daß er das Eintreten die
ſes Uebelſtandes ſeiner Zeit vorausgeſagt habe. Was die Matriecularbeitrage an

lange, ſo ſei es allerdings wunſchenswert, daß man bald zu conſtanten Zahlen
komme und daß man mit aller Viſt dahin Orebe, die Matricularbeiträge loszuwer“
den. Dem Antrage auf Ueberweiſung des MilitarEtats an die Bu getcommiſ
von irre wo kie ge Lasker, Miquel und Wind

achdem no e Abgg. Lasker quel un ndtBundescommiſſar Dr. Mit aelis das Wort genommen (ſ. el

d n e Put re n 87 er Matritalardelträge un
as Etatsgeſetz der Budgetrommiſſion zur Vorberathung zu übenächſte Sitzung findet Dienstag ſtatt. s en tweiſen. De

Vermiſchtes.
Jn Paris iſt ein intereſſantes Erbſtück aus Amerika an

gekommen. Zum Andenken an die Uebergabe des engliſchen Generals
Cornvallis zu Yorktown, durch welche die Unabhängigkeit Amerika's
entſchieden wurde, machte Waſhington Lafayette eine goldene Uhr
zum Geſchenke, auf welche er ſeinen Namen hatte eingraviren laſſen.
Als Lafayette im Jahre 1825 noch einmal nach Amerika zurückkehrte
wurde ihm dieſe Uhr mit anderen Gegenſtänden geſtohlen und konnte
trotz aller Recherchen nicht wieder aufgefunden werden. Neuerdings
wurde ſie zufällig bei einem Trödler entdeckt. Der amerikaniſche Kon
greß beſchloß ſofort, ſie anzukaufen und den Erben Lafayette's zu über
mitteln. Herr Waſhburne, der Geſandte der Vereinigten Staaten,
hat ſie denſelben dieſer Tage übergeben.

Die Preußiſche Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.
Halle, d. 10. November. Dem Vernehmen nach hat das

Euratorium der Preußiſchen Renten Verſicherungs- Anſtalt zu Berlin
auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters des Jnnern jetzt die Mittel zu
den Vorarbeiten für eine Reviſion der Statuten bewilligt. Es iſt in
Folge deſſen ein junger Mathematiker engagirt worden welcher die
Statuten der Wiener, Stuttgarter, Karlsruher und einiger anderen
RentenAnſtalten, ſowie die Rechenſchaftsberichte derſelben durchzugehen
und zu prüfen hat, in wie weit die Einrichtungen dieſer Jnſtitute ſich
bewährt haben und auf die Verhältniſſe der Preuß. Renten-Ver-
ſicherungs- Anſtalt anwendbar ſern dürften. Wenn dieſe Vorarbeiten
fertig ſind, ſoll zunächſt ein neues Statut für die künftig zu bildenden
Jahresgeſellſchaften der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt ent
worfen und demnächſt daran gegangen werden Mittel und Wege zu
ſuchen wie auch den bei den früheren Jahresgeſellſchaften Betheiligten
durch ein ſchnelleres Steigen der Renten, namentlich auch für die jün
geren Altersklaſſen, zu helſen iſt. Die Jntereſſenten werden hiernach
gut thun, wenn ſie die bisher von den Reformfreunden zu ihren Gun-
ſten gemachten Bemühungen auch ferner unterſtützen und ſich bei der
im December d. J. wiederum anſtehenden Wahl zweier Curatoren und
deren Stellvertreter betheiligen wollten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. November. dorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 339,44 Par. L. 339,13 Par. L. 337,92 Par. L. 339,00 Par. L.
Dunſtdruck 1,63 Par. L. 2,57 Par. L. 1,79 Par. L. 2,00 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 80,1 pCt. 67,1 pCt. 88,2 pCt. 81,5 pCt.
uftwarme 1,0 G. Rm. 7,4 G. Rm. 0,2 G. Rm. 2,2 G. Rm.
Wind 80 1. WSW 1. W 1.Himmelsanſicht neblig. völlig heiter. neblig. wolkig 7.
Jolkenform neblig. S neblig. S

ten, geputzten jungen Leute wurde von Augenblick zu Augenblick ſchöner.
Wie ein Kranz friſcher prachtvoller Blumen umgaben die jungen Mäd-
chen den grauen verwitterten Feldrand. Flaſchen und Gläſer wanderten
von Hand zu Hand dann begann der Erzähler. Angela ſaß neben
Eduard, und dieſer hatte ſeinen Sommerpaletot vorſorglich über die
Schultern der Couſine gelegt, damit ſich das Mädchen nicht er
kälte.

„„Vor etwa drei Jahrhunderten lebte unten im Dorfe ein Geiſtlicher,
deſſen einzige Tochter Hedwig, durch ihre Schönheit und Herzensgüte
überall berühmt war. Da geſchah es, daß ein fremder Ritter in das
Land kam, der die Liebe der ſchönen Pfarrerstochter zu gewinnen wußte.
Albrecht v. Stolpen nannte er ſich und beſaß nach ſeiner Angabe immenſe
Reichthümer. Der alte Prediger pries Gott für das Glück, welches ſei
nem Kinde widerfahren, und ſegnete ſelbſt die Ehe der beiden jungen
Leute. Graf Albrecht bauete hier im Walde ein ſtattliches Schloß, aber
er ſelbſt war nur wenig anweſend, ſondern faſt immer auf Reiſen. Die
Gräfin Hedwig lebte mit einer zahlreichen Dienerſchaft allein und war
nach wie vor die Mutter der Armen, obwohl ſie perſönlich nicht ganz
glücklich ſchien. Nur wenn der Graf, ihr Gemahl, auf kurze Wochen
zum Beſuch kam, dann ſah man ſie lächeln und jubeln. Um dieſe Zeit
wurden viele Schandthaten hier in der Gegend vollführt, einſame Gehöfte
angeſteckt, Handelsleute ausgeplündert und Kirchen beraubt. Man wußte,
daß die Räuber in ſtarker Anzahl vorhanden waren und daß ihr Anfüh-
rer, der ſchwarze Kuno genannt, ein großer, ſchlanker, beſtändig mas
kirter Mann ſei, aber es ſchien unmöglich, der Mordgeſellen habhaft zu
werden.

Da entboten die Kaufleute in der Stadt, denen nachgerade die
Sache zu arg wurde, eine bedeutende Anzahl von Söldnern, und es ge
lang nach vieler Mühe endlich, einen Theil der Räuber zu ergreifen
doch war der Anführer, eben jener ſchwarze Kuno, nicht unter dieſen.
Er ſchien mit böſen Mächten im Bunde, und man gab es auf, den
Schlauen zu überwältigen, weil jetzt auch ein viel beſſeres Mittel gegen
ihn vorlag. Es ward den Gefangenen verſprochen, daß der, welcher den
nächtlichen Aufenthalt ſeines Hauptmannes verrathen würde, Leben und
Freiheit zum Geſchenk haben ſollte. Da fand ſich denn bald ein Judas,
der ſeinen Herrn und Meiſter an das Meſſer lieferte. Er berichtete,
daß der ſchwarze Kuno kein Anderer ſei, als jener Graf v. Stolpen,
daß er nie ein Edelmann geweſen, ſondern ein gemeiner Söldner, der

Daheim in Ungarn ein junges Weib heimlich verlaſſen habe. Dann be
zeichnete er ganz genau den Schlupfwinkel des Räubers, eine unterirdiſche
Höhle hier am See, und nun wurde derſelbe zu nächtlicher Weile ge
räuſchlos umzingelt. Aber es ſollte dennoch nicht gelingen den Ver
brecher ſeiner Strafe zu überliefern. Er entkam auf die höchſte Fels-
ſpitze und rief hohnlachend den Söldnern zu, daß er ſie verachte. Dann
ſprang er von oben herab in die Tiefe und das Waſſer ſchloß ſich ſchäu-
mend und hochaufſpritzend über ſeinem Körper. Die fromme Hedwig
verfiel in tödtliche Krankheit, als ſie die entſetzlichen Thatſachen vernahm
nachdem ſie aber geneſen, betete ſie täglich für die Seele des Verbrechers,
der ihre Liebe ſo furchtbar getäuſcht. Jm See aber brauſte und gährte
es, ſeit die Fluth den Mörder verſchlungen, das Waſſer wurde ſchwarz
und ein unheimliches Aechzen und Klagen erſchallte allnächtlich. Da
machte ſich Hedwig auf und zog hierher in das Gebirge. Als in der
Nacht jenes dumpfe ſchauerliche Toben tief unten im Schooße des Waſ-
ſers wieder begann da warf ſich die fromme Frau am Ufer auf ihre
Kniee und betete laut zu Gott um Grabesfrieden für die arme Seele
des Verbrechers. „„Vater im Himmel, verzeihe ihm, wie ich es thue!
Jch kann ihm nicht fluchen weil ich ihn geliebt habe!“ Da ſenkte
ſich eine ſchneeweiße Taube aus den Wolken langſam herab und auf das
gährende Waſſer fiel aus ihrem Schnabel ein Oelzweig. Still, grabes
ſtill wurde es unten das Gebet des Engels hatte den Mörder ent-
ſühnt, er ſchlief nun ruhig und der Bergſee war zum Gottesacker ge
worden, wo Nichts die hehre Ruhe des Grabes ſtörte! Frau Hedwig
aber baute aus Dankbarkeit gegen Gott dort hinter den Felſen eine
kleine Kapelle, deren Ueberreſte heute noch ſtehen. Das, meine Herr-
ſchaften, iſt die Geſchichte des ſtillen See's!“

Der Erzähler endete und lebhafter Beifall ertönte ringsum. Nur
Angela ſaß lautlos, ſtarr; ihr war es, als habe ein glühendes Eiſen ihre
Bruſt durchbohrt. „„Jch kann ihm nicht fluchen, weil ich ihn geliebt
habe!““ Nur für ſie war dieſe rührende Legende erzählt nur als Mahn
ruf an ihr verblendetes trotziges Herz war ſie ausgeſprochen. Angela
glaubte, daß Aller Augen auf ihr ruhten, daß Jeder die Geſchichte ihrer
Unverſöhnlichkeit kennen müſſe. Halb bewußtlos erhob ſie ſich mit den
Uebrigen.

(Fortſetzung folgt.



53
9
c

9
9

Bekanntmachungen.

Die Anlieferung der nachbenannten Verpflegungs- und Wirth-
ſchaftsbedürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt im Jahre 1875 zu den
muthmaßlichen Bedarfsſummen von:

1) 1200 Kilogr. weißen Bohnen,
2) 2100 Kcöocherbſen,
3) 1200 Linſen,5 1500 Hirſe,
5) 1600 Reis,6) 1200 Buuchweizengräütze,
7) 2700 Gerſtenmehl,
8) 1200 Graupen Nr. 3,
9) 57000 Kartoffeln,

10) 2700 Rind reſp. Hammel oder Schweinefleiſch,
11) 1000 Het t h
12) 2000 Hektoliter Knorpel-4000 Bäcker Sraunkohlen,
14) 15 Schock Roggenſtroh,

ſoll im Wege der Minus-Lizitation vergeben werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin

auf den 16. November d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Geſchäftszimmer unſerer Anſtalt anberaumt, zu dem wir Lie-
ferungsgeneigte mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen,
welche der Lieferung zu Grunde gelegt werden,

1) in unſerem Büreau,
2) bei der Polizei Direktion in Halle und
3) bei der PolizeiVerwaltung in Bitterfeld

zur Einſicht ausliegen, in dem Termine ſelbſt aber auch werden be-
kannt gemacht werden.

Delitzſch, den 29. October 1874.
Königliche Strafanſtalts-Direktion.

Es ſoll und muß verkauft werden:
ein Freigut, 10 Min. von einem hübſchen Städtchen in Thüringen,
mit ca. 275 Morg. Areal, davon ca. 225 Morg. tiefgrund. Feld, wo
alle Früchte u. Kleearten gebaut werden u. gedeihen 20 Morg. Wieſe
u. Gärten, 10 Morg. junger Hol, beſtand u. 20 Morg. Weide; guten
Wirthſchaftsgebäuden, bequem eingericht. Wohnhaus, ſoll für 28,000

bei 8000 Anzahl. verkauft werden. Der Reſt der Kaufſum-
me bleibt längere Jahre unkündbar. Uebernahme per Frühjahr.

Näheres durch E. Krenter, Weimar.
We Apotheke- Verkauf.

Jn einer Stadt mit 17,000 Ew. iſt eine Apotheke mit 15,000
Anz. zu verkaufen durch M. Kreuter, Weimar.

Riie schmecdieeifs, Träger
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

O eitsoch in Falle aS.
Be
Ha resessteinme,Böhmische Salon Kohlein vorzüglichſter Qualität, billigſt bei

en e onKohlen- Niederlage am Magdeburg Halberstädter
Güterbahnhof, vor dem Steinthor.

Ein Wohnhaus mit Stallung u. Ein Laden mit Wohn. od. Räume
Garten auf einem Dorfe bei Halle z. einer Reſtauration ſich paſſend

Unentgeldl. Behandlung von Zahn- u. Mundkran-
ken in der chir. Klinik Dienstag, Donnerstag, Sonn-
abend von 8S--9 Uhr. Dr. med. Mollaender,

Docent an der Univerſität.
e

3. Panl Fiebe,
chemiſche Fabrik,

DRESDEVDT,
prämiirt in Amsterdam, Dresden Eger, Pilsen, Wittenberg, Wien.

Fabrikate:
Liebes Nahbrungswmittel in löslicher Form,

(Brtract der Lieheg' schen Sappe), Erſatzmittel für
Muttermilch, Nährexträct für Kinder und Erwachſene. 1Fla-
con à 300,0.
j ungegohren und eoncentrirt, bewährt beiReines Malzextract, Sttorducoſe der Kinder als Erſatz des
Leberthrans, ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, uberhaupt leichteren
Bruſt-, Hals- und Lungenleiden. 1 Flacon à 280,0 10 Sgr.

enHalzextract mit Eisen C im gel. bel, Schwache
zuſtänden, Blutmangel, Reconva-

lescenz u. ſ. w. Flacon à 280,0 12 Sgr.
(o,111 im Eßgßloffel)Malzextract mit Chinin und Eisen Suteraſtangen

gr.gleichzeitig nahrend und kräftigend wirkend. Flacon à 280,0 12

ß ücwirroi trirte, haltbare LoöPepsinwein (Verdauungstüssigteit) n ben Perſien Dieſe
angenehm ſchmeckende Wein erſetzt bei mangelnder oder geſtörter Verdauung
die fehlende Magenfluſſigkeit und beſeitigt bei eonſequentem Gebrauch jede
r er g, Flacon à 150,0 15 Sgr. Nur durch Vermittelung
der Apotheker zu beziehen.

co

4

Depöts T Saalschlösschen“ Lager
der 2 ff. Chocoladene Soc. Brauerei Conditorei Café von

Waldschlösschen o B. Sprengel Co.,in Dresden Louis Lehmann ihr ranteg
uvd Ciebichenstein, inDeutschen Porter empfiehlt täglich Hannover.
r fräsche PfannknuchenTh. Krepper sowie Auswahl NeuesteZeitungen

in Burg. feinschmeckender Bäckereien. und Journale

T r TT7Tseienzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinama BKorte in Halte a/S.

e Wollne Jacken

Disembah

9 Jin großer Auswahl, von 20 Sgr. das Stück an, em

Fran Grohmeann,
Markt u. Kleinſchmieden- Ecke I.

Geſchnittene Kanthölzer Mein Agentur-, Commiſ-
offerirt H. Werther, ſions- u. Volksanwalts- Bureau

Mötzlicher Weg Nr. 1, befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
vor dem Steinthore. Nr. 8, III. Etage.

eeeeeeceeetceeegeeeeeeeeanehaeee A. BIeeser.RUDoLF Mossf Geſucht
officieller Agent wird ein Verwalter pr. 1. Ja-

ſämmtlicher nuar k. J. Näheres bei A. W.
Haaſe, Leipzigerſtraße Nr. 6.

pfiehlt

paſſend für Bäcker u. Fleiſcher w. gleich oder ſpäter geſucht. Adr.
zu verkaufen durch G. Mar P. P. bittet man b. Herrn Ed.

tinius, Alter Markt 3z2.. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

er r r eder ſulegenypothek in der Nähe auszuleihen r edurch G. Martinius. Große Niederlagsräu-
Ein vierſitziges Comtoirpult wird Tr ſt

ſofort zu kaufen geſucht. Näheres miethen s
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 52.

Zur erſten Hypothek

h h

Zeitungen des Jn und Auslandes

Halle a S., Brüderſtr. 14. 20 25 Wißgppel Speiſe-
befördert Annoncen auer Art kartoffeln ſind zu verkaufen

in die für jeden Zweck paſſend- z W E. Venhse
in Neutz b. Nauendorf.

bei

Ein anſtändiges älteres

ſten Zeitungen und berechnet
nur die Original Preiſe

ieſen die 9 zieht Mädchen oder Wittwe, die zu-von dieſen die Proviſion bezieht. verlaſſtg und in ver Küche er

e e Jnsbeſondere wird das „Ber-9 uwerden auf ein hieſiges werthvolles 4, t. welches fahren iſt, findet am J. JanuarGrundſtück pro I. Januar 1875 Cyper-Vitriol r 28 Stellung bei hohem Lohn. Nur
20.000 zu leihen geſucht. Gef. zum Weizenkälken empfehlen in un Exemplaren nächſt der Cöl- gut Empfohlene mögen ſich melden
Offerten wolle man an Ed. zperfälſchter Qualität niſchen die geleſenſte Jei bei Ed. Stückrath in der Exp.
Teerrath in der Exped. d. Ztg. Helmbold Co. tung Deutſchlands gewor dieſ. 3tg.

eben. S z rh den iſt, als für alle Zwecke cAuf einer Heryogt. Anhalt wo Dis Fabrik feuerfester Seeigner, beſtens empfohlen Ftadt Theater.
maine bei Bernburg wird ſofort
oder zum 1. Januar 1875 ein
Oekonomie- Lehrling geſucht. Nä-
here Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. reelle Bedienung zu.

Thonwaarenumisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende
Artikel und ſichert prompte und

ne h S
S Ein ſtarkes Pferd, un-

i ter zwei 5jährigen Ar-
T. dennen die Wahl, ver
kauft Vondran, Gatterſtädt.

4. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen

und zum letzten Male:

e UIk im.
O
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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wenig Handel, ruſſiſche Qualitaten beliebt.

re T

Erſte Beilage zu 261 der Halliſchen Zeit g (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den II. November 1874.

Lotterie.
Bei der am 9. d. beendigten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußi-

ſchen Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 1 Hauptgewinn von
50,000 Thlrn. auf Nr. 29,490. 3 Gewinne von 5000 Thlrn. auf Nr. 12,907.
r 73,181. 4 Gewinne von 2000 Thlrnu. auf Nr. 30,366. 32,658. 58,155

und 509,589.
42 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nr. 113. 1655. 1690. 2052. 3514. 8572.

13,401. 15,439. 15,612. 16,826. 17,296. 19,444. 20,578. 20,592. 22,902. 27,024.
30,433. 30,988. 43,230. 43,961. 44,327. 45,297. 48,875. 49,392. 53,779. 53,909.58,196.
62,928. 66,536. 66,579. 69,145. 72,741. 74,043. 74,381. 77,244. 77,978. 78,365.
80,006. 81,276. 92,091. 92,108 und 93,468.

49 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 4521. 4714. 5994. 6912. 12,303. 12,311.
14,755. 14,828. 17,283. 18,376. 20,987. 24,622. 28,166. 29,796, 32,888. 34, 936.
36,723. 38,721. 44,953. 45,429. 47,527. 48,247. 49,237. 50,858. 58,721. 59,086.
61,990. 62,322. 62,712. 64,268. 64,292. 68,055. 76,978. 72,258. 73,749. 76,913.
77,250. 79,007. 80,174. 81,852. 82,309. 83,483. 86,306. 89,947. 91,222. 93,531.
93,642. 94,155 und 94,158.

67 Gewinne von 200 Thlrnu. auf Nr. 714. 2072. 3275. 4257. 5995. 6746.
7651. 9928. 10,895. 18,308. 19,184. 20,188. 21,157. 24,478. 28,123. 30,773. 31,712.
34,036. 34,450. 34,495. 34,600. 34,645. 34,824. 35,305. 38, 106. 39,936. 40,266.
41,059. 42,666. 43,474. 46,340. 49,600. 51,989. 52,687. 56,242. 62,272. 66,741.
67,670. 68,827. 70,129. 72,331. 72,570. 73,490. 73,682. 75,744. 76,210. 77,478.
77,497. 78,326. 79,728. 80,423. 81,828. 82,281. 6838,178. 83,541. 84,947.
87,301. 87,514. 87,918. 88,727. 90,196. 91,065. 91,785. 93,078. 93,645. 94,240
und 94,802.
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Warktberichte.
agdeburg, d. 9. Novbr. Weizen 60-—68 Roggen 56—-62 Gerſte

62 70 Hafer 64-67 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 9. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18
19

Nordhauſen, d. 7. Novbr. Pr. 100 Weizen 3 6 n bis 3
Gerſte 3 A. An bis 3Roggen 3 al n bis

1 afer n bis Branntwein pr. 100 Liter489/ bhne Faß 13 13
Berlin, den 9. November. Weizen: Termine in feſter Haltung, gekund.

1000 Ctnur. Kündigungspreis 60 Loco 58-—-72 pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. vr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 605 bez. April Mai 184
184 Relchsmk. bez. Mai Juni 186-—186 Reichsmk. bez. Roggen loco

Jm Terminverkehr war es heute
ſehr ſtill, Preiſe haben ſich im Ganzen gegen vorgeſtern wenig veraändert gekund.
1000 Ctnur. Kundigungspreis 52 Loco 50--59 nach Qualität gefordert
ruſſ. 50-—-54, ab Bahn bez. inlaänd. 56——68 ab Bahn vez., vr. dieſen
Monat 52 bez. Nov. Dec. 5150 bez. Jan. Febr. 1875Reichsmk. bez. April Mai 146146 Reichsmk. bez. Mai Juni 145-145
Rchsm. bez. Gerſte, große und kleine 52——65 pr. 1060 Kilogr. bez.
Hafer loco und Termine gut behauptet gekund. 3000 Ctnr. Kuündigungsvreis
58 Loco 53--64 pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 57——61 ab Bahn
bez. pomm. 60——63 ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 577 58 bez. Nov.Decbr. 56257 bez. April Mai u. Mai Juni 167 168 t bez.
Erbſen, Kochwaare 67—-75 Futterwaare 61-6 bez. Oelſaaten:
Winterraps bez. voln. bez. Winterrubſen nach Oualität bez.
volniſch. bez. Rüböl etwas beſſer bei beſchranktem Verkehr, gekund.
2000 Ctur. Kuündigungspreis 175, bez. Loco ohne Faß 17/, bez. vr. die-
ſen Monat u. Nov. Dec. 1712 bez. April Mai 56,5——57 Rm. bez.
Mai Juni 57,5--58 Reichsmark bez. Leinöl loco 22 bez. Spiri-
tus loco knapp in Folge deſſen haben ſich Termine etwas gehoben, gekuünd.
Liter, Kundigungspreis r bez. Loco ohne Faß 18 25 r bez. mit
Faß S bez. pr. dieſen Monat 18 216 n bez. Nov. Dec. 187-12 bez. April Mai 56,5——57,6-3 Reichsmk. bez. Mail Juni 5757,32

Reichsmk. bez.

Breslau, d. 9. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez. Arril Mai 55 Mk. 50 Pf. bez. Weizen vr.

Nov. 62 bez. Roggen vr. Nov. 53 bez. Nov. Dec. 5I1 bez. April-
Mai !46 Mk. bez. Ruüböl pr. Nov. Deebr. 17 bez. April Mai 56 Mk.
bez. Mai Juni 57 Mk. bez. Wetter: Herrlich.

Stettin, d. 9. Novbr. Weizen vrr. Nov. 62 bez., Fruhj. 184 Mk. bez. Rog-
gen pr. Nov. 51 bez., Nov. Dec. 50 bez. Frühj. 145 Mk. bez. Ruböl 100 Ki
logr. pr. Nov. 168/, bez. Frühj. *5 Mk. Pf. bez. Spiritus loco 18 bez.,
pr. Nov. I bez. Nov. Dec. 18 bez. Fruhj. 56 Mk. 80 Pf. bez.

„Hamburg, d. 9. Nov. Weizen und Roggen loco ruhig, beide auf Termine
ruhig. Weizen pr. 126pfd. vr. Nov. 1000 Kilo netto 188 Br. 187 G. Novbr.
Decbr. 187 Br. 186 G., Dec. Jan. 187 Br. 186 G., April Mai 187 Br. 186
G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Nov. 157 Br. 155 G. Nov. Decbr. 155 Br.,
153 G. Dec. Jan. 154 Br. 153 G. April Mai 151 Br. 150 G. Hafer feſt.
Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco u. pr. Nov. 54, Mai pr. 200 Pfd. 57. Spviritus
ſtill pr. Nov. u. Dec. Jan. 45/2 März April 45, April Mai pr. 100 Liter 100

46 Wetter Sehr ſchön.
Amſterdam, d. 9. Novbr. Weizen geſchaftslos pr. Nov. 255, Marz 263,

Mai Reggen loco unverändert pr. März 184, Mai Raxps pr. Herbſt
335, Fruühj. 354 Fl. Rüböl loco 30, pr. Herbſt 30, Frühj. 33. Wetter
Veranderlich.

London, d. 9. Nov. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl nur billiger ver-kauflich, Fruhjahrsgetreide eher theurer. Wetter: Schoön. ß
Liverpool, d. 9. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 Ballen davon 1000
Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche.
„Liverpool, d. 9. November. Bau m wolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000

Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Middling
Orlegas 8*/ middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5/ middl. fair Dholle-
rah 4*,, good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 37/, fair Bengal 4, fair
Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras A4“/,,
fair Pernam 77/, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8. Upland nicht unter
good ordinary November December -Verſchiffung 75/., December Januar 7
Upland nicht unter low middling Februar März Lieferung 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Novbr. Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Nov.
7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. 1900 Barr. Regulirungspreis fur die Kundigung
7 Hamburg: Feſt, Standard white loco 9, 20 Bf. 9, 10 Gd. pr. Nov.
9,10 Gd. pr. Decbr. 9, 45 Gd. pr. Januar Maärz 9, 80 Gd. Bremein
(Schlußbericht): Standard white loco 9 Mk, 60 Pf. bz. und Kaäufer. Feſt.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 23*, bz. 24 Bf., pr. Nov. 23 i bz.
Stierud'“ Dec. 24, bz. 24 Bf. pr. Jan. 25 Bf. pr. Jan. März 25 Bf.
Steigend.

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. h ſchienſe bei Tro
r 9. Novbr. am Unterpegel 0 Meter 70, am 10. Novbr. am Untervegel

eter 70.Seſertan der Saale bei Bernburg am 9. Novbr. Vorm. 0,68 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Novbr. Am Pegel 0,45 Me

ter 5 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Novbr. 158 Centim. 2 Ellen
19 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. November. Jm geriet h herrſchte anfangs eine

matte Stimmung vor, ſpäter befeſtigte ſich die Haltung bei etwas lebhafterem
Verkehr. Die Fonds- und Actienbörſe verkehrte im Allgemeinen gleichfalls in
feſterer Stimmung und waren in dieſer Richtung vor Allem die auswärtigen No
tirungen, dann aber auch eine aus den innern Verhältniſſen der Böorſe, aus der
Neigung zu Deckungskaufen Seitens der Contremine und dem ziemlich günſtigen
Geldſtande ſich ergebenden beſſeren Meinung wirkſam. Die Courſe weiſen zwar
ſelbſt auf ſpekulativem Gebiet keine weſentlichen Erhöhungen auf, doch konnten
ſich dieſelben bei zumeiſt ſchwachem Verkehr g3 behaupten und mehrfach etwas
beſſern. Der Kapitalsmarkt wies das bisberige feſte Gepräge auf, das auch den
Caſſawerthen der übrigen Geſchaftszweige du ehrlich eignete; doch blieb der
Verkehr auch hier in ſehr engen Grenzen. Das Privatdiskonto hat ſich nicht we
ſentlich verändert und ſtellte ſich heute auf 37 4 für erſte Deviſen. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditgetien und Lombarden in
regeren Verkehr, fur erſtere wie fur Franzoſen entwickelte ſich zugleich eine ſtei
gende Tendenz. Jm Uebrigen bewahrte das internationale Gebiet eine feſte Ten
denz; Turken und Oeſterreichiſche Silberrente wollten etwas beſſer werden wähzen Jtaliener Papierrente und LoosEffekten theilweiſe Neigung zum Nachgeben

zeigten Ruſſiſche Anleihen waren wie Amerikaner theilweiſe gefragt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hat
ten zu wenig veranderten, aber zumeiſt feſten Courſen mäßige Umſatze fur ſich.
Prioritaäten blieben behauptet und ruhig Preußiſche 4 zeigten recht animir
ten Verkehr neu eingeführt und zum Courſe von 100/, ziemlich lebhaft gehan
delt wurden BerlinStettin 4 V 7. Serie. Auf dem EiſenbahnenAetienmarkt
entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr in feſter Haltung, der ſich aber hervorragend
auf ſchwere Deviſen g. Von Preußiſchen Werthen ſind hier namentlich Cöln-
Minden, Rheiniſche und Bergiſche zu erwähnen, die auch ihren Courswerth etwas
beſſerten, während Berliner Deviſen, MagdeburgHalberſtadt c. weniger beachtet
wurden und leichte inländiſche Actien ſtill blieben; RheinNahebahn etwas ſchwa

er. Oeſterreichiſche Nebenbahnen verkehrten 2 42 behaupteten Courſen;r Galizier, Nordweſtbahn und Rumänen entwickelte in ſteigender Tendenz

regerer Verkehr. Bankactien und Jnduſtriepapiere zeigten zu wenig veranderten
Courſen ruhigen Verkehr; Hauptdeviſen waren ſteigend und lebhafter; in letzterer
Beziehung können Diskonto-Kommandit-Antbeile, Meininger Kreditbank, Dort-
munder Union, Laurahuüütte e. beſonders erwaähnt werden.

Leipziger Börſe vom 9. Novbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100 3
86 G. do. v. 1847 v. 500 4 998/, G. do. b. 1852—1868 v. 500 4
995/, G., do. v. 1869 v. 500 495 99 G. do. v. 18521868 v. 100 4
99 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 495 do. v. 500 5 106 G. do. v.100 5 1057), G. do. LöbauZittauer Lit. A. 32 90 G., do. Löbau.
Zittauer Lit. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 9. November.

Preuß. Fonds 3f. Zf.Cornſolidirte Anleihe 1069, etw. b S.

Freiwillige Anleihe o nStaats Anleibe Io9etw. bz. do 4 (95 GStaatsſchuldſcheine x b. Weſtpreuß., ritterſch. 4 95 bz.
St.-Pr.-Anul. 9. 1855 3*/2 128 /4 d. G do do 4 101 bz. B
Heſſ. Pr.Sch. à 40 775 do. u. Ser. 105 G

do. 4 94 z Gdo. 4 101 bz.Pfandbriefe. Rentenbriefe.Kur u. Neumarkiſche 4 95* bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98/, bz
Oſtpreußiſche 3 87 G Pommerſche 4 (98Bdo. 4 96 S Poſerſche (4 (977,do. 102 B Preußiſche a 98BPommerſche 3/877, bz. Rhein u. Weſtfäl. 4 98 b

do. I b. Sächſtſche 4 98 bdo. b. Schleßtſche 97 GPoſenſche, neue 4 64 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 120 G Dollarss I 31 GSovereigns 6 24 G Fremde Banknoten 99Narpoleonsd'vr 12 G do. einlösbar in Leipzigſ99 G
Im perialo 17 Oeſterreich. Banknoten (92 bz.IJmperials vr. Pfund 465 G do. Silbergulden 95 G

Ruſſiſche Banknoten 94 bz

Wechſelconrs vom 9. November.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 1250 g. s Tage 144/, bLondon I Pf. Sterling s Tage 6 24, bzParit 999 Fres. 8 Tage 81/ BWien, öſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 91 bAugsburg ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20G
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen (94 z.Warſchan 100 S. -Rubel 8 Tage 94!/,6 bz.
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Cxedit. 100. 58 113 GBad. Pr.-Anl. 67. 4 1116 do. Lott.-Anl. 60 5107 vz.do. 35-Fl.-Obl. 415, B do. do. 64-—98 bz. G

Baier. Präm.-Anl. 4 117 6 Franz. Anleihe,71,72 5199 v.
Braunſchw.Pr. A. 68. 24 bz. G Jtalieniſche Reute 5667 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 110 bz. do. abacksObl. 5 98 BMeckl. Eiſenb. Obl. 3 87 B do. Tab.Reg.Ae. 51589 G
Meining. 7 Fl- Looſe 5, bz. B Rumanier 5

Ruſſ. Pr.-Anl. 6451156G
Ausländiſcheonds III IV do. do. 66 511517, vAmerikaner ruckz. 82 6 98 16 bz. 98 bz. do. Boden-Cred. 5897 vzOeſterr. PapierR. m 64 b. do. Niecolal-Odl. 485 G

do. Silberrente 2 168 à bz. B. Tuückiſche Anleibe 65 5144 bz.
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Söleſiſcher
reditbank.

Bankverein
Thüring W Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie- Papiere.
erliner.Deutſche Saugeſelſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-G.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BravereiActien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik.
Eiſenbahnbedarfs-Actien

reFabrg7 Freund.
Egellsdo.

Nienburger

Schwarzk.

Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

J Andere.Ehemni er
do.

Auhalt. Maſch. -Geſ.
daſch. ggrit

erkzenCreliwider Par erfabrik.

Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf

t Halleſche Maſchinenfabrik
4 Hamburger WagenbauHannov. Maſch. Anſtalt

Harkort Bruckenbau

do.
do.

SegenWeſtpreu

Heinrichshall chem. Fadrik

Magdeburger as-Geſ.
Baubank
Spritfabrik

Nordhäuſer Tapetenfabrik
r

iſche Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

errs. undHütten Geſeliſchaften.

AachenHöngener.

l

Berg

Arenberg, Bergban

d Hypotheken-Gertiftrate.3 an Wavsesb: Hyp. u 5
t ypoth. W e bner) 4r r eachm. rz11W dyp. achm 5K37c0 el ed.-Bank 5

Pr. e p.-Briefe 5
Pr. d -B.C- A.G. 4

do. do. 1872/78 5e do. rich A. 110 5
do. do. o. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Keupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5

S d. t Pfohr. Dnaf. CtrBek“er. „Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 73.3
Aachener Disconto 8
Amſterdamer Bank 0Bank f. S u. Weſtf. 0 4

rk. Bank 4 (4erliner Bank 0 4do. Bankverein 5do. Handelsgeſellſchaft 65
do. v B. (Hubner) 179, 4
do. akler-Vbk. 10, 4m w. Bank 9reditbank 0 44Breslauer r 2 4Centralbank fur Bauten 5 14

Coburger Creditbank 4
w. adter Bank 10 4ZettelbankDiffaug Creditbank. neue s 4

do. Landesbank 109. 4
u Bank 4 (4Genoſſenſch. 3 (4Unionbank 1DiscontoCommand. 14 (4
Geraer Bank 84 Gewerbebank v. Schuſter 0

Hamburger Bankverein o
rer BaukLeſnzisen reditanſtalt 9h Vere insbank 0 44 a deburger Bankverein 4
Meininger Creditbank s
Rorddeutſche Bank 10/,
Nordd. Grunderedit 74 Oriterr. Ereditanſtalt 5
Preußiſche Bank 20 41do. Boden-CreditA nſt. 0

do. CEentr.-Bod.-Cr.- A. 9
See DiscontoGeſ. 0
Sechh e Bank 12

4

4
4

l h

OW

c

S S

7

a

4

139 i 40

101 d.
100 bz.
102 bz.

101 bz. G
148 B
103 bz. G

110* bz. G
121 B

102 bz. G
94 B

135' bz. S
303 O

bz.

B. J.
den Se Weg 4 (4 66Gum e b 6 27654 (4 1276 b.gaNhahitadni 8 14 1109 bz. G

Bonifaeius 18 (4 1104 bz. GBergwerk 26 4 235 S
Braunſchweiger Kohlen 6 (4 59 bz. G
Centrum. 12 14 82 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 4 (4 (616

do. Stahl t o 5 8 Gdo. (St.-A. o (4 7 dz. GDortmunder Un 36Duxer ohlenvereln o 4 26 G
Gelſenkirchener 23 (4 (130 bz. GGeorgMarien Bergw.-V. 11 135 B
Harpener Bergbau-Geſ. 40 (4 1190, bz. B
ibernia 17 (4 854 13. Görder Hüttenverein (4 82 63.
ölnMuüſener a 14 (62etw. bz. G
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Zweite Beilage zu 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 11. November 1874.

Die Heſſiſche Gemeinde-Ordnung.
(NI.C.) Nach den Mittheilungen welche uns über die in voriger

Woche abgehaltene heſſiſche Vertrauensmännerverſammlung
zugehen, hat dieſelbe zu einem erfreulichen Reſultate geführt. Wenn
in einzelnen von Caſſel ausgegangenen Berichten behauptet wird die
Regierungskommiſſare hätten auf unveränderter Annahme der neuen
Gemeindeordnungsvorlagen beſtanden, ſo ſtimmt das durchaus nicht mit
dem wahren Sachverhalt. Vielmehr iſt anzuerkennen, daß die Com-
miſſare auf alle aus der Mitte der Verſammlung gemachte Abänderungs-
vorſchläge welche meiſtens eine conſervirende Tendenz trugen, bereit
willig eingingen und bei den wichtigſten Punkten Befürwortung bei
ihrem Chef in Ausſicht ſtellten. Was die in der Verſammlung ſelbſt
hervorgetretenen verſchiedenen Strömungen betrifft, ſo hätten die feudal
geſinnten Mitglieder des Communalausſchuſſes am liebſten jede Reform
in Heſſen, auch die der Kreisvertretung hinausgeſchoben. Sie behaup-
teten, daß der jetzige ſtändiſch componirte Kreistag (Virilſtimmen und
Collectivſtimmen) ſowie der aus vier Ständen componirte Communal-
landtag (Standesherren und Ritter, Städte, Landgemeinden und Höchſt-
beſteuerte) in Heſſen eine populäre Jnſtitution ſei, was freilich von
anderer Seite lebhaſt beſtritten wurde. Abgeſehen von dieſen Freunden
des ſtändiſchen Prinzips fand die Reform der Kreisvertretung gar keinen
Widerſpruch. Mit der Bildung der Kreisausſchüſſe und deren um-
faſſender Competenz war man allſeitig einverſtanden. Die weitere Or-
ganiſation nach oben Bildung des Communallandtags aus je zwei
Vertretern der Kreiſe ohne weitere ſtändiſche Schranken die freie
Wahl des Ausſchuſſes für den Communallandtag (Bezirksausſchuß)

fand ebenfalls außerhalb des Kreiſes der Privilegirten volle
Zuſtimmung. Bei der Berathung der Gemeinde und Städteord-
nung ſpielten folgende Punkte die Hauptrolle: 1. Einſtimmig
wurde verlangt daß die 57 Städte unter 5000 Seelen den Cha-
rakter als Städte, den die neuen Vorlazen ihnen nehmen
wollen behalten ſollen. 2. Desgleichen wurde verlangt, daß bei
Bildung des Amts oder Bürgermeiſterbezirks man ſich im Sinne der
alten Gemeindeordnung von 1834 auf das dringende Bedürſniß der
Zuſammenlegung präſtationsunfähiger Gemeinden beſchränke und daß
den heſſiſchen Organen der Selbſtverwaltung, insbeſondere dem Bezirks-
ausſchuß, bei Bildung der Bezirke eine entſcheidende Mitwirkung zuge-
ſtanden würde. 3. verlangte man daß die collegialiſche Form der
Verwaltung, welche in Heſſen gegenwärtig beſteht, in den Städten ſo
lange beibehalten würde bis Magiſtrat und Gemeindevertretung ſich
über die Beſeitigung einigen ferner, daß auch den Landgemeinden ge-
ſtattet werde, die Verwaltung, ſtatt blos durch den Bürgermeiſter, durch
dieſen unter Beiſtand von einigen Mitgliedern führen zu laſſen.
Noch eine Reihe weniger wichtiger Punkte wurde aus der alten Ge-
meindeordnung von 1834 hinübergenommen indem die Vertrauens
männer von dem Grundſatze ausgingen, das materiell Gute der alten
Ordnung ſoweit zu conſerviren, als die Geſammtreform im preußiſchen
Staate dadurch nicht beeinträchtigt würde. Wir kommen auf dieſe
einzelnen Punkte gelegentlich zurück. Einſtimmig war die Verſamm-
lung darin daß es ſich nicht empfehle die nothwendig gewordenen
Aenderungen in die Form einer Novelle zu der alten Gemeindeordnung
einzukleiden. Ver einfache Landbürgermeiſter müſſe völlig verwirrt
werden wenn er erſt durch mühſame Vergleichungen herausbringen
ſolle, was von dem Alten noch gültig ſei und was nicht. Auch die
anfänglich aufgeworfene Frage, ob es nicht beſſer ſei, eine Gemeinde
ordnung für Stadt und Land zugleich zu erlaſſen, wurde ſchließlich zu
Gunſten der Trennung beantwortet wie denn thatſächlich auch die
alte Gemeindeordnung für Stadt und Land eine Reihe verſchiedener
Beſtimmungen enthält, wenn dieſelben auch in einem einzigen Geſetze
zuſammengeſeßt ſind. Dieſe thatſächliche Differenz iſt in den neuen
Vorlagen nicht weſentlich vergrößert. Jn dieſer Weiſe glichen ſich
dis anfänglich ſtarken Gegenſätze im Laufe der Verhandlungen mehr
uno mehr aus, ſo daß, abgeſehen von dem Prinzip des feudalen Stände-
weſens, welches 1867 während der Dictaturperiode den Heſſen zu Theil
eworden iſt und welches die Privilegirten aufrecht erhalten möchten,
aum noch eine größere Differenz zurückblieb.

Berlin, den 9. November.
Der heutige „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz

vom Z. d. M., betreffend Abänderung des Geſetzes über das Poſt-
Taxweſen, deſſen einziger Paragraph lautet:

Der im 1 des Geſetzes über das Poſt-Taxweſen im Gebiete des Deutſchen
Reichs vom 28. October 1871 (Reichs-Geſetzbl. S. 358ff.) feſtgeſetzte Portoſatz von
1 Silbergroſchen, gleich 10 Markgfennigen, 8 den frankirten gewöhnlichen Brief
bis zum Gewichte von 15 Grammen einſchließlich tritt in den Gebieten der ſud-
deutſchen Währung an dem Tage in Wirkſamkeit, an welchem in de Gebieten
in Gemäßheit des 5. 1 des Munzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs-Geſetzbl.
S. 233) die Reichsmarkrechnung eingeführt wird.

Die heute von den Abtheilungen des Reichstags vorgenommenen
Commiſſionswahlen haben folgendes Ergebniß gehabt: Budget-
commiſſion: v. Bennigſen Vorſitzender, Lucius (Erfurt) ſtellvertretender
Vorſitzender, Lieber, Wehrenpfennig, Frhr. v. MaltzahnGültz Schrift-
führer, Bernards, Graf von Preyſing, Görz, Graf Balleſtrem, Frhr. v.
Frankenſtein, v. Benda, Völk, v. Hoverbeck, Richter, Minckwitz, Fürſt

Langenburg, Lasker, Miquel, Stephani, Friedrich, Rickert.
ommiſſion zur Vorberathung der allgemeinen Rechnungen für 1867

bis 1871: Rickert Vorſitzender, Oehmichen ſtellvertretender Vorſitzender,
v. Reden und Graf Stolberg-Stolberg Schriftführer, Strecker, Graf zu

Eulenburg, v. Schauß. Landſturm- und Landwehrcontrole: v. Etzel,
Vorſitzender, Graf Bethuſy-Huc ſtellvertretender Vorſitzender, Franken
burger und Bieler Schriftführer, Duncker, Wufsheim, Blum, Graf
Balleſtrem, v. Adelebſen, v. Schorlemer-Alſt, Hauck, v. MaltzahnGültz,
v. Vahl, Weber (Erfurt).

Um den Zeitverluſt der namentlichen Abſtimmungen im
Reichstage möglichſt zu vermeiden beabſichtigt der Abg. Unruh zu be
antragen, daß bei der in der vorigen Seſſion eingeführten Zählung der
durch eintgegengeſetzte Thüren eintretenden Abgeordneten (ſogen. Ham-
melsſprung) dieſelben auch Karten mit ihren Namen abgeben können,
wenn dies von mindeſtens funfzig Mitgliedern gewünſcht wird. Auf
dieſe Weiſe würde man durch die Zählung zugleich die Namensliſte
gewinnen und der eigentliche Namensaufruf könnte auf beſonders wich-
tige Abſtimmungen beſchränkt werden.

Die Magd. Ztg. zufolge ſoll beim Bundesrath der Antrag
geſtellt werden, die neuen 20Pfennigſtücke einzuziehen und wie vor
mehreren Jahren in Sachſen eine Silbermünze von mindeſtens doppeltem
Umfange zu prägen, da die neuen 20-Pfennigſtücke ihrer Kleinheit
a als unpraktiſch und völlig ungeeignet für den Verkehr erachtet
werden.

Das Reichskanzleramt hat einen Geſetzentwurfüber die Gewerbe
hilfskaſſen ausarbeiten und an die Regierungen der Einzelſtaaten zur
Begutachtung verſenden laſſen.

Am S. d. ſtarb der Geh. Ober-Tribunalrath Dr. Friedrich Rath-
mann, im 76. Lebensjahre, der Anciennität nach der jetzt älteſte Rath
cär oberſten Gerichtshofes, dem er ſeit dem 31. December 1847 ange
örte.

Jn die Errichtungs Urkunden alt katholiſcher Parochieen
wird, nach Mittheilung der „Voſſ. Z.“, fortan die Beſtimmung aufge
nommen werden, daß ſämmtliche Eingepfarrten ſich die ihnen aus ihrem
bisherigen Parochialverbande erwachſenen vermögensrechtlichen Anſprüche
zur künftigen Geltendmachung vorbehalten. Uebrigens (ſchreibt das
Blatt weiter) iſt Ausſicht vorhanden, daß das Gehalt des Pfarrers, die
Beſoldung der kirchlichen Beamten und die Cultuskoſten, welche gegen
wärtig durch freiwillige Beiträge der Pfarrgenoſſen gedeckt werden, in
Preußen zum Theil aus Staatsfonds beſtritten werden.

Außer der „Spenerſchen Zeitung“ iſt in Berlin jetzt auch der
„Publiciſt“ eingegangen, der in den funfziger Jahren zu den geleſenſten
Berliner Blättern zählte.

Die Broſchüre Gladſtone's macht hier ſowohl in den Regierungs
kreiſen als in denen der Ultramontanen ein außerordentliches Aufſehen
Man hält dieſelbe für ſehr bedeutungsvoll, um ſo mehr, da man ſich
in den Römiſch- katholiſchen Kreiſen bereits daran gewöhnt hatte, Gladſtone
als einen der Jhrigen zu betrachten.

Es wird zuverläſſig beſtätigt, daß die der Pforte überreichte Er
klärung der Nordmächte vom 21. nur Arrangements betreffend Zölle,
Tarif und Handel durch miniſterielle Uebereinkommen in Ausſicht nahm,
dagegen ausdrücklich von förmlichen Tractaten mit Sanction der Sou
veraine abſah, und hinzufügt, die anderweitigen Beziehungen der Fürſten-
thümer zur Oberhoheit der Türkei ſollten keineswegs alterirt werden.

Dem „Kuryer Poznanski“ wird unter anderm aus der Gegend von
Xions geſchrieben, daß am Allerheiligenfeſte der Propſt Zmura aus
Gogolewo, am Sonntag vorher aber der Geiſtliche Nalecz aus Shrimm
in Wlosciejewki Andachten abgehalten haben. Wenn kein Geiſtlicher
nach Wlosciejewki kommt, verſammeln ſich die Gemeindemitglieder, ver
e ſtill ihr Gevet, erbauen ſich durch Geſang und gehen nach

auſe.
Das Gedächtniß des edlen Freiherrn v. Weſſen berg an ſeinem

100jährigen Geburtstag (4. November) wurde in der einen und andern
Weiſe, meiſt durch paſſende Geſangsvorträge und Feſtreden, theils am
Vorabend, theils an dem Gedächtnißtage, in einer Reihe Städte
Badens, in Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, Pforzheim, Conſtanz,
Ueberlingen c., gefeiert. Aus der Schweiz wird von Feſtfeiern in
Luzern und Rheinfelden berichtet. Die Feier an letzterem Orte war
zahlreich aus der Schweiz und aus Baden beſucht, namentlich auch
von einer Anzahl Geiſtlicher. Der Feſtzug bewegte ſich vom Rathhauſe
unter Glockengeläute nach der angefüllten Kirche. Feſtreden hielten
die Pfarrer Schöter von Rheinfelden und Herzog von Otten. Zum
Schluß fand ein Hochamt Statt. Beim Mittagsbanket hielt Dr. Auguſtin
Keller die Feſtrede, dann Dr. Winkler von Luzern. Telegramme
trafen aus verſchiedenen Orten ein. Es herrſchte eine freudig gehobene
Stimmung.

Aus München vom 5. November wird der „L. 3.“ berichtet
Die Regierung von Oberbayern hat die Beſchlüſſe der Königlichen Po
lizei- Direktion Münchens vom 12. September, kraft welcher die hieſi-
gen Mitgliedſchaften der ſocial demokratiſchen Arbeiterpartei,
der Schuhmachergewerkſchaft, des allgemeinen deutſchen Töpfervereins,
der Maler, Lackirer- und Vergoldergewerkſchaft, der Metallarbeiter Ge
werksgenoſſenſchaft und der Holzarbeitergewerkſchaft als ſelbſtſtändige
politiſche Vereine er lärt und geſe oſſen wurden, ſo wie den Beſchluß,
durch welchen die Schließung des Arbeiterpreßvereins ausgeſprochen
wurde, ſämmtlich beſtätigt und den dagegen ergriffenen Rekurs ab
gewieſen. Der allgemeine deutſche Schneiderverein, bezw. die hieſige
Mitgliedſchaft deſſelben, hatte dem Rekurs ſich nicht angeſchloſſen und die
polizeiliche Erklärung als politiſcher Verein und die Schließung der-
ſelben war daher ſofort in Rechtskraft getreten. Die gepflogenen Ver



handlungen werden nunmehr zur Einleitung ſtrafrechtlicher Unter-
ſuchung wegen Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen des Ver-
einsgeſetzes an das Stadtgericht übermittelt. Das Miniſterium des
Jnnern hat die Beſchwerde gegen die vom Stadtmagiſtrat zu Erlangen
verfügte Auflöſung der dortigen ſocialdemokratiſchen Mitgliedſchaft ab-
gewieſen. Am 2. d. M. Nachmittags waren zu Nürnberg die verant

Abg. Windthorſt erklärt ſich gegen die grurvenweiſe Berathung und fur
Ueberweiſung der ganzen Vorlage an eine Commiſſion, da doch noch ſehr viel andem Etat auszuſetzen a namentlich in Bezug auf die Normirung der Gehaälter-

Er ſei der Anſicht, daß die Militairbeamten keinen größeren Anſpruch auf höhere
Gehälter haben als die Civilbeamten. Bezuglich der Verwendung der Ueberſchüſſe
des laufenden Jahres fur den Etat des nachſten Jahres iſt Redner der Anſicht
daß eine ſolche verfaſſungsmäßig durchaus zuläſſig ſei. Das Geld ſei in den
Taſchen der Steuerzahler am Beſten aufgehoben, eine Anhaäufung deſſelben in der

wortlichen Redacteure ſämmtlicher dortigen politiſchen Blätter mit Aus Feichskaſſe ein wirthſchaftlicher Fehler. Er halte es ſchließlich auch für eine Aufnahme des Redacteurs der „Stadtzeitung“ vor den Unterſuchungsrichter gabe der Sonmgeg eſſen wie man ohne neue Steuern weiter wirth

geladen, um vernommen zu werden in der Unterſuchung, welche auf ſchaften könne. Das Volk ſei überhaupt uüberbürdet und man ſollte doch endlich
Pr. iti anfangen gründlich zu ſvaren, namentlich im Miltltär-Etat.Grund des Art. 17 des R. Pr. Geſetzes wegen vorzeitiger Veröffent Ein Schlußanteag wird 'pierauf endlich angenommen und das Haus beſchließt,

lichung des appellationsgerichtlichen Erkenntniſſes, betreffend die Ein den Militair-Etat nebſt Anhängfeln, das Etategeſetz, dos Kapitel betr. die Matri-
ſtellung des Strafverfahrens gegen die Mitglieder der aufgelöſten ſocial- kularbeiträge und die zahlreich zum Etat eingegangenen Petitionen der Budgetcom-
demokratiſchen Parteimitgliedſchaft, eingeleitet wurde. Die ſocialdemo- miſſion zu uberweiſen.kratiſche Seſer Zentng e W geren ſ Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Dienstag an. Tagesordnung

Wien d. 5. Rovember. Was ſeit einigen Wochen im Werke Dritte Berathung des Muünzgeſetzes fur Elſaß-Lothringen, Markenſchutzgeſetz e. c.
J e zwar, iſt jetzt vollendete Thatſache und kann offen geſprochen werden. e z

Die „Neue Freie Preſſe“ hat abermal ihren Beſitzer gewechſelt a Vermiſchtes.
und zwar iſt ſie diesmal in die Hände des Baron Hirſch in Paris Jm Reichstage cirkulirt ein Räthſel, welchels ſo lautet
übergegangen, den Faiſeur in Türkiſchen Eiſenbahnangelegenheiten. Die Welche Uebereinſtimmung und Verſchiedenheit herrſcht zwiſchen einer
erſte Frucht dieſer neuen „Verhältniſſe“ war der jüngſte Artikel des Schießſcheibe und dem Reichstag Auflöſung: Die Scheibe hat ein
Blattes über orientaliſche Angelegenheiten. Baron Hirſch beiläufig Centrum, und der Reichstag auch. Das Centrum der Scheibe iſt fehl
macht ſich ausgezeichnet „Baron“ und „Hirſch“ ſo in Einem Athem- bar, das des Reichstags iſt unfehlbar.
zuge, nicht wahr? Baron Hirſch alſo hat den Antheil Actien erworben Dr. Strousberg, der einſt weltberühmte Eiſenbahnkönig,
der ſich im Beſitze der Anglobank und der beiden Herausgeber des welcher während der eigentlichen Gründerjayre an den Projecten ſich
Journals befand. Jedoch haben die beiden letzter en Herren ſich durch gar nicht betheiligt und mit ſouveräner Verachtung auf die dii minorum
Specialverträge ihre Stellung und ihren Einfluß in Betreff der sentium herabſah, macht durch die große Ausdehnung ſeiner Specula-
„Neuen Freien Preſſe“ vorbehalten und gewahrt. Die Actien, welche tionen momentan wieder viel von ſich reden. Von der ruſſiſchen Re
die Unionbank noch hat, wird der Pariſer Banquier gleichfalls in kürze- gierung hat Strousberg unlängſt den Bau mehrerer tauſend Eiſen
ſter Friſt an ſich gebracht haben. Jm Beſitze dieſer Actien iſt er dann bahnwaggons übernommen welche bereits in der dazu extra angelegten
in der Lage, einen Druck auf die übrigen Mitglieder jenes Aushülfe- Fabrik in Sbirow, dem Gute Strousbergs, angefertigt werden. Außer-
comités zu üben, das bekanntlich die „Neue Freie Preſſe“ über Waſſer dem hat derſelbe auf 12 Jahre in Budna in Böhmen eine große
erhielt, als nach dem großen Krache und in Folge der ür die Welt Waggon fabrik gepachtet und mit Hülfe eines Conſortiums die Summe
ausſtellung gemachten Anſtrengungen eine Kriſis verhängnißvollſter von 1 Million Thaler als Caution hinterlegt. Strousberg hat ſich mit
Art über das ganze Unternehmen hereingebrochen war. Jenes Aus- engliſchen und Berliner Banquiers verbunden, um in Rußland in
hilfscomite hatte ſich damals bekanntlich conſtituirt, um der Börſe zu allergrößtem Maßſtabe ſeine Speculationen zu unternehmen. Jn Pe-
Hilfe zu kommen ſeine leitenden Mitglieder namentlich die Credit- tersburg iſt von dem Conſortium Folgendes erreicht worden Strous-
anſtalt und Nationalbank, ließen ſich aber durch die Fürſprache des berg übernimmt die Abfuhr von Petersburg nach Lienurſchem Syſtem,
Miniſters Unger bewegen, der „Neuen Freien Preſſe“ mit einem welches einen Koſtenaufwand von 28 Millionen Rubel beträgt; ferner
Vorſchuſſe von 600,000 Fl. unter die Arme zu greiſen, bei deſſen ſtellt er den für die Marine ſo nothwendigen Tiefgang von Kronſtadt
erſter Ratenrückzahlung dann wieder im October 1873 auf directem nach Petersburg her, weicher gegen 8 Millionen Rubel beträgt, in
oder indirectem Wege der Berliner Banquier Bleichröder gegen Gemeinſchaft mit dem ruſſiſchen Polizeiminiſter Trepow leitet er durch
Verpfändung von Actien dem Blatte zu Hülfe kam. Es wäre zu ganz Petersburg eine Pferdebahn, eventuell auch in Moskau. Für
wünſchen, daß das Journal jetzt wieder in ein klareres Fahrwaſſer und den Fall, daß die finanziellen Kräfte des Conſortiums ausreichen,
geordnetere Verhältniſſe käme damit würde ſich dann auch wohl ſein übernimmt S. auch den Bau der Eiſenbahn nach dem Ural, um die
Anſehen im Publicum wieder heben, da dieſer häufige Eigenthums- reichen Erze deſſelben dem Verkehr zu eröffnen. S. wollte wegen der

Geſt o

wechſel ſelbſtverſtändlich nicht grade vortheilhaft ſein kann.

Reichstag.
Nach dem Abg. Benda nahm ((wie bereits im Hauptblatt kurz erwahnt) in

der Debatte uüber den Reichsetat das Wort
Bundescommiſſar Geh. Rath Dr. Michaelis verweiſt darauf, daß die Erhöhung

der Matricularbeitraäge ihre Veranlaſſung theilweiſe darin finde, daß die Betrage
einzelner Staatengruppen an Branntwein- und Bierſteuer, an welchen Bayern,
Wuärttemberg und Baden nicht theilnehmen, gegen das Vorjahr bedeutend größer
waren, ferner darin, daß wir eine Periode durchgemacht haben, wo in Folge ganz
außerordentlicher Verhältniſſe die Höhe der Matrikularbeiträge eine beſcheidene
ſein konnte. Gegen den Vorſchlag des Abg. Richter, die Steigerung durch Auf
nahme des etwa zu erwartenden Ueberſchuſſes des laufenden Jahres in den Etat
zu vermeiden, müſſe er ſich gerade im Intereſſe der Gleichmäßigkeit der Matriku-
larbeiträge erklären, da man nach dieſer Periode in dieſem Etat zwei Jahres-
uberſchuüſſe vorfinden wurde, im nachſtjährigen Etat dagegen gar keinen. Redner
wendet ſich dann gegen einzelne Bemerkungen des Abg. Richter betr. die Entwi-
ckelung einzelner Etatstitel und bittet, die Finanzvolitik der Regierung bei Aufſtel
lung dieſes ſchwierigen Etats nicht zu verkennen.

Abg. Dr. Lasker. Seine Partel ſei geneigt, alle Kräfte anzuſpannen, um
trotz der ſräten Einberufung des Reichstags noch im Laufe dieſes Jahres die Be
rathung uüber dieſe richtige Vorlage zu Ende zu bringen, ohne indeß ein Präjudiz
ſchaffen zu wollen. Was die Einzelheiten betreffe, ſo erkläre er ſich von vorn-
herein gegen den Gedanken, den Bedarf fur die Marine aus dem ReichsJnvali-
denfonds zu decken. Ebenſo könne er &2 dem Abg. Richter nicht darin anſchließen,
als ob der Reichstag die Gleichmaßigkeit der Matrikularbeiträge als oberſtes Prin-
eiv anerkannt habe. Nach ſeiner Meinung drehe es ſich bei dem diesmaligen Ftat
hauptſachlich um die Frage, wie die Einnahmen veranſchlagt ſeien, ob der Reichs
tag die Ueberſchuſſe des Jahres 1874 ganz außer Betracht laſſen oder ob er die
ſelben in ſeine finanziellen Berathungen hineinziehen muſſe. Eine ſolche Hinein
ziehung liege ganz innerhalb der Competenz der Verfaſſung und es handle ſich le-
diglich um die reine Verwaltungsfrage, ob es richtig ſei, extraordinaäre Ausgaben
auf ermittelte Ueberſchuüſſe des noch laufenden Jahres anzuweiſen.

Anſicht, daß Grundſätze einer ſolchen Operation nicht entgegenſtehen. Jm eng
ſten Zuſammenhange damit ſtehen die Einnahmen. Man habe ſich mit
Recht dafür entſchieden, die Einnahmen nach dem Durchſchnitt der drei
Vorjahre zu berechnen, und er müſſe es fur entſchieden falſch erklären, in einem
Jahre Beſtaände aufzuhaäufen, um ſpätere Jahre zu verſorgen, da es Hauptprineip
bleiben müſſe, nicht mehr Geld aus der wirthſchaftlichen und fruchtbringenden
Cirkulation des Volkes zu ziehen, als fur die unabweislichen Bedurfniſſe des
Reiches nöthig ſei. Dieſe principielle Frage nach allen Seiten durchzuberathen,
wurde eine Hauptaufgabe der Budgetcommiſſiton ſein, die ſeiner Meinung nach ihre
Thatigkeit ſo ſchnell als möglich beginnen mußte. Dagegen bittet er, die Einnah
men nicht der Commiſſion zu uüberweiſen und zur Beſchleunigung der Arbeiten mög
lichſt viele Gruppen in der Commiſſion.

Abg. Miquel bekämpft den Vorſchlag, die etwaigen Ueberſchüſſe des laufen
den Jahres in den Etat deſſelben Jahres zu verweiſen, da eine ſolche Ope ration
dem Gedanken der 9. 69 und 70 der Verfaſſung widerſpreche. Was die Ein-
nahmen betreffe, ſo ſei er der Anſicht, daß dieſelben nur abſolut zu niedrig ver
anſchlagt ſeien nicht aber relativ, d. h. mit Rückſicht auf die Ausgaben. Wollte
man daher die Methode des dreijaährigen Durchſchnitts aufgeben, ſo mußte man
ein ganz anderes Syſtem in Bezug auf die Deckung der außerordentlichen Aus-
4 Vor conſtruiren. Er birtet, nur den Militairetat der Commiſſion zu

erweiſen.
Präſident Delbrück erklärt die Bereitwilligkeit der Regierungevertreter, alle

n G um in der Gruxpenberathung die Erledigung der Vorlage zu
en.

Ohne derwirthſchaftlichen Discuſſion dieſer Frage vorzugreifen, ſei er jetzt ſchon jetzt der

nothwendigen Seeverbindung die Elbinger Waggonfabrik ankaufen, die
Verhältniſſe geſtatteten indeſſen den Ankauf derſelben nicht, jedoch will
derſelbe die am 14. d. zum öffentlichen Verkauf geſtellte Greifswalder
Baltiſche Waggonfabrik acquiriren.

Aus Tyrol kommen Berichte über eine Marianiſche Feier,
die, um mit der Berliner „Germania“ zu reden, „in früheren Jahr-
zehnten nur äußerſt ſelten vorkam“, nämlich eine ſolenne „Krönung
einer Muttergottesſtatue“. Dieſelbe fand am 25. October zu Jnnsbruck
ſtatt. „Die für die beiden Figuren (Maria und das Kind) beſtimmten
goldenen Kronen“ ſind, wie die „Germ.“ triumphirend mittheilt, „reich
mit Perlen, Diamanten und anderen Edelſteinen verſehen, welche aus
verſchiedenen Ländern, namentlich auch aus Frankreich, darge-
boten wurden, ſo daß die urſprüngliche Abſicht, Kronen im Werthe
von etwa 15,000 Gulden der Mutter Gottes zu opfern, nunmehr weit

überboten iſt.“ „Ein Kardinal, acht Biſchöfe und etwa 4——500 Geiſt-
liche waren zum Feſte gekommen.“ Den „Andrang des Volkes“ ver-
anſchlagt das Jeſuitenblatt auf 50--60,000 (9), geſteht dabei aber
ſeufzend, daß für den geplanten Wallfahrtszug aus München die erforder
lichen 200 Theilnehmer nicht zuſammengekommen ſeien, obwohl die
General- Direktion der K. Bayer. Verkehrsanſtalten zur Mehrung
bajuvariſcher Volksbildung eine Fahrtaxermäßigung von 50 Prozent in
Ausſicht geſtellt hatte. Ein ähnliches Hochfeſt des Römiſchen Paganis-
mus war kürzlich in Belgien begangen worden, indem Mſgr. Dechamps
am 4. October eine Madonnenſtatue zu Hal „krönte“.

Der bekannte Athlet Fran çois Rappo iſt dem „Freudbl.“
zufolge in einem Krankenhauſe zu Hamburg geſtorben.

Halle, d. 10. November.
Der Waſſerſtand der Saale hat jetzt ſeit 1842 den tiefſten Stand,

am Unterpegel O Meter 70, (2 Fuß 6 Zoll) erreicht, ſo daß von Schiff-
fahrt keine Rede mehr iſt.

Jn der am Sonnabend im neuen Theater abgehaltenen Ver-
ſammlung wurden die von der betreffenden Commiſſion ausgearbeiteten
Statuten genehmigt, die Gründung einer Actiengeſellſchaft zur Beſchaf
fung billigen Fleiſches beſchloſſen und die Herren Ule, Demuth und Lutze
zum Verwaltungsrath erwählt.

Für die Beſetzung der einen unbeſoldeten Stadtrathsſtelle
iſt dem Vernehmen nach in der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadt
verordneten Hr. Räder aus Berlin in Ausſicht genommen. Für ein
anderes, wichtiges Decernat hat ſich erfreulicher Weiſe auch eine rühm-
lichſt bekannte juriſtiſche Kraft aus einem benachbarten Kreiſe gemeldet.
Für die unbeſoldeten Stadtrathsſtellen ſind eine Reihe von Namen
genannt worden und zwar, ſoweit wir erfahren konnten, folgende
Herren Kaufmann Pfaffe, Banquier Bethcke, Reg.-Rath Gneiſt,
Baumeiſter Rehbein, Zimmermeiſter Helm, Stadtrath Niemeyer,

r Demuth, Rentier Wolff, Kaufmann Rüffer, Dr.
üller.
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Geboren:

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. November.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Johann Gottleb Adolph Kerger,
Ulrichsſtraße Nr. 7, und Johanne Louiſe Emilie Dieſing, große Wall-
ſtraße Nr. 19.

kleine

Dem Straf-Anſtalts-Aufſeher Albert Biebert eine T., Kirchthor 16;
dem Kaufmann Ernſt Laue eine T., Fleiſchergaſſe 20 dem Tiſchler

Ludwig Hedderoth ein S., Markt 15; dem Schloſſermeiſter Friedr. Carl
Herm. Fiſcher ein S., Berggaſſe 1; dem Handarbeiter Friedr. Bienert
ein S., Diemitz dem Brauer Gottlob Wilhelm Sichting eine T.,
Spitze 7a dem Maurer Wilhelm Carl Schötenſack eine T, Harz 31;

dem Lehrer Wilhelm Bernhard Hoepfner ein S., Frankenplatz 3; dem
Muſiklehrer Johann Philirp Strack aus Magdeburg ein S., Ludwigsſtraße
Nr. 3; dem Dienſtmann Joh. Ferdinand Carl Dieſing eine T., Tauben-
gaſſe 3; dem Schloſſer Gottlieb Fr. Pfennigesdorf cin S., Harz 41;
eine unehel. T., Kapellengaſſe 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Lehmann Sohn Buſtav Max, 3 J.8 M. 26 T. Lungenentzündung, Martinsgaſſe 21; des Kurferſchmiede-
meiſter Traugott Scharffe aus Artern Ehefrau Emille geb. Belzig, 37 J.
7 M. Bruſtkrebs, Königl. Klinik ein unchel. S., 1 J. 2 M., Lungen-
ent zuündung, Hirtengaſſe 6; die verwittw. Frau Dr. phil. und Stadtrath
Johanne Chriſtlane Meißner geb. Buchholz, 76 J. 2 T., Lungenkatarrh,
Martinsberg 8; des Bremſer Carl Friedrich Steinbrecher Sohn todtge-
boren, Feldſtraße 9; des Weichenſteller Wilhelm Schwarz Sohn Friedr.
Johann Guſtav, 4 J. 9 M. 14 T., Scharlachbräune, Schuützengaſſe 29;
des Handarbeiter Carl Engel Sohn Carl Wilhelm Hermann,, 2 J. 5 M.
5 T., Maſeern, Berlinerſtraße 2; der Mäkler Auguſt Buüchner, 72 J.
9 M., Bronchialcatarrh, Geiſtſtraße 24; des Maurer Ludwig Nicolai
Söhne Hermann, 7 J. 9 M. 3 T., und Ludwig Arthur, 1 J. 7 M. 22 T.
bösartige Bräune Schutzengaſſe 20; des Dachdecker Friedrich Platen
Tochter Auguſte Caroline Louiſe, 3 J. 11 M. 29 T., Lungenentzundung,
Weingärten 17; der Hallore Friedrich Hammer, 44 J. 7 M. 8 DT., Ge
hirnkrampfe, Spitze 10.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-

daction von Dr. Bruno Meyer. Band VII. Heft 1--4. Monatlich zwei
et Zwolf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. pro Heft. Karlsruhe,

Braun'ſche Hofbuchhandlung.
Jnhalt: Ein Feldzug gegen die Geſchichte. Von G. Hartung. Seitge-

nöſſiſche Staatsmänner Englands. Von Dr. Fr. Wieſehahn. Moderne Leiſtun-
gen und Richtungen im Gebiete der Thierzucht. Von K. Birnbaum. Zwei
deutſchfreundliche Engländer. Von Dr. Joſ. Schluter. „1793“. Von F. K.
Petersſen. Schwarze Thaten. Zerſtreute Gedanken von einem unzunftigen
Politiker. Umſchau auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft und des Verkehrs
weſens. Von Arthur von Studnitz. John Stuart Mill und ſeine Schriften.
Von H. Bertling. Aus Holland. Von Dr. Theodor Wenzelburger. Wäh-
rend des Septennats. Von G. Schneider. Der XV. Kongreß deutſcher Volks
wirthe. Von Arthur v. Studnitz. Umſchau in der velks wirthſchaftlichen Li-
teratur. Von Arthur v. Studnitz. Frankreich und die Bonapartiſten. Von
G. Schneider. Sprechen wir noch deutſch. Von H. v. Wolzogen. Kleine
Umſchau. Buücherſchau. Todtenſchau.

Die Literatur. Weochenſchrift fur das nationale Geiſtesleben der Gegenwart
in Wiſſonſchaft, Kunſt u. Geſellſchaft. Redacteur Dr. Paul Wislicenus
in Leipzig. Nr. 38—-44., Preis pro Quartal 4 Mark.
„Literatur“.

Der alte und der neue Glaube von David Friedrich Strauß be-
leuchtet von Dr. W. Schwarz. Berlin, F. Berggold.

Die Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung, herausgege-
ben von Paſtor Dr. Sulze in Chemnitz. Jahrgang 1874. Nr. 13--19. Zwei-
mal in jedem Monat erſcheint 1 Nummer von 1--1 Bogen. Preis vierteljahr
lich 10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

Jnhalt Die Lehre von Gott. Die Kirche in der Zeit der ſockalen Frage.
Die außerordentliche evangeliſche Synode im Königreiche Sachſen vom Jahre

1874. Aus ihr und von ihr. Zwei patriotiſche Pſalmen. Bibelauszug.
Die Civilehe. Leſſing's Nathan und das Chriſtenthum.

Deutſcher Schuülerfreunnd. Blätter zur Belehrung und Unterhaltung fur
Zöglinge höherer Lehranſtalten. Redacteur A. Krüger. Erſcheint wochent-
t Abonnementspreis 2 Mark 25 Pf. 1. Band. Nr. 1. Leipzig, A.

ruger.
Wetterſtudien zur Benutzung der täaglichen Witterungsberichte. Von N.

Hoffmeier, Director des meteorologiſchen Jnſtituts zu Copenhagen. Mit
Genehmigung des Verfaſſers und auf Veranlaſſung von W. v. Freeden, Director
der deutſchen Seewarte in Hamburg, uüberſetzt von R. Parkinſon. Mit 12
Wetterkarten, Hamburg, Otto Meißner.

Kaufmäaänniſches Rechenbuch fur das Waaren- und Bank-Geſchaft. Zum
Selbſtunterricht und fur Handelsſchulen bearbeitet von Siegmund Salomon,
Director einer Handeleſchule und gerichtlicher Bucherreviſor. Dritte umgearbeitete
Auflage. Preis 1 Thlr. Berlin, Oswald Seehagen.

Siegmund Salomon's Comptoirhandbuch. Eine practiſche Unterweiſung
in der einfachen und doppelt- italieniſchen Buchführung fur das Waaren und
Bankgeſchaft, ſowie fur ActienGeſellſchaften, unter Hinweis auf die Beſtimmun
gen des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs; in der Wechſel- und Con-
curs-Ordnung, in der Wechſel-Cours- Berechnung aller Vörſenplatze und in der
kaufmänniſchen Correſpondenz. Fur Bedürfniſſe des Comtoirs und zum Gebrauch
in Handelslehranſtalten. Funfte verbeſſerte und nach der Markwahrung umge
arbeitete Auflage. Preis I Thlr. Berlin, Oswald Seehagen.

Der Kapit aliſt. Finanz- und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge-
meiner Verlooſungs-Anzeiger. Nr. 38-43. Erſcheint wöchentlich einmal. Preis
vierteljahrlich 15 Sgr. Stuttgart, Verlag u. Redaction von Ed. Hallberger.
lluſtrirte Jagdzeitung. Organ fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde.
Herausgegeben von W. H. Nitzſche, Kgl. Oberförſter. II. Jahrg. Nr. 2.
Leipzig Heinrich Schmidt. Preis 1 Thlr. halbjährlich.

Ruſikaliſche Preſſe. Monatshefte intereſſanter Pianoforte-Muſik. Heraus-
gegeben von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſten
des Jn und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in Heften von
6--7 Muſikbogen. Der Abonnements Preis 25 Sgr. vierteljährlich. LCinzelne
Hefte à 17 Sgr. II. Jahrgang Heft 1. Wien, Adolf Boöoſendorfer.

Das große Hirth-Goſen'ſche Kriegs-Tagebuch 1870/71, das mit
inen 336 eng bedruckten Bogen alle Publicationen uüber den deutſch franzöſiſchen
rieg an Umfang und Spccialitat übertrifft, liegt nunmehr vollendet vor. Da es
uch in drei ſtarken Quartbanden gebunden zu haben iſt, ſo dürfe es ſich vorzuglich

m einer Erinnerungsausgabe auch fur den Weihnachtstiſch eignen. Die warme
mpfehlung Dr. Wuſtmann's im letzten Engelmann'ſchen Weihnachtscatalog:
Wenn unſere populare Kriegsliteratur vielleicht längſt vergeſſen ſein wird dann
ird dieſes Tagebuch noch als ein hochragendes literariſches Denkmal ſeiner Zeit
ſtehen,“ hat, wenn auch nicht in einer ſolchen Ausſchließlichkeit, immerhin eine große

erechtigung. Das Werk wird in der Bibliothek jedes Wohlhabenden ein Beſtand
eil von dauerndem Werthe bilden.

Der Jahrgang 1874 von Hirth's Annalen“ (ſtaatsrechtliche polks-
rthſchaftliche und ſtariſtiſche Materialien Sammlung und Reformzeitſchrift) iſt

t ichhaltiger ausgefallen als alle ſeine Vorganger. Es iſt nicht thunlich, den

Leipzig, Expedition der

Jnhalt des 115 Bogen und 1840 Seiten ſtarken Bandes, beſtehend aus Hunderten
von Originalabhandlungen, Geſetzen, amtlichen Denkſchriften und Ueberſichten, hier

ſpeciell aufzufuühren; auch bedarf das allgemein anerkannte und weit verbreitete
Werk keiner erneuten Empfehlung. Der Werth deſſelben wächſt von Jahr zu
Jahr da aber die Nachſchaffung der fruüheren Jahrgänge gleichzeitig immer koſt

ſpieliger und fur Unbemittelre unerſchwinglich werden muß, ſo iſt es ſehr zweck
mäßig von der Verlagshandlung, daß ſie neu eintretenden Abonnenten die Jahr-
gänge 1870 bis 74 zur Hälfte des Ladenpreiſes liefert. Wir machen alle Freunde

ſtaatswiſſenſchaftlicher Likeratur, insbeſondere auch Behörden und Bibliothek- Ver
waltungen hierauf aufmerkſam.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 12. November Abends 8 Uhr
im Hötel „Zum Kronprinzen.

Tages ordnung: 1) Dr. Ule über das Journal des Muſeum Go-
deffroy, unter Vorlegung der bisher erſchienenen 6 Hefte. 2) Prof.
Kirchhoff, Reiſeerinnerungen aus Oſtfriesland. 3) Dr. Ule über
die von den deutſchen Expeditionen zur Beobachtung des Venus
durchganges gewählten Starionen, insbeſondere die Kerguelen-,
Erozet-, Auckland-Jnſeln und Chifu in China.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halte, den 18. Rovember 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
We zen 10606 Kilo wie zuletzt, 60 70 bez.
Roggen 16000 Kilo inländiſcher 62—64 bez.
Gerſte 1000 Kilo in luſtloſer Stimmung 6364 .7. bez. (56-—57

p. 1800 W Btto.), Chevalier nach Qualität 66——67 bez.
(59--60 p. 1800 W B.

Gerſtenmalz 50 Kilo ſtill.
Hafer M Kilo feingelb 69--72 bez. (41 42 p. 1200

t Brutto.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo wegen hoher Forderungen ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo feſt, 12 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 59 60 zu notiren.
Lupinen 1000 Kils gelbe 57 zu notiren.
Oeiſaaten 1000 Kilo ohne Offerten
Stärke 50 Kilo 9 incl. bez.
Spiritus 10,006 Liter-pEt. loco höher, Kartoffel 19 bez.

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo befeſtigt, 9 zu machen.
Prima Solaröl 560 KiloPetroleum deutſches 50 Küo unverändert.

Rohzucker 59 Kilo in Haltung und Preiſen weſentlich nichts geändert.
Rübenſyrup 50 Kilo NotiRübenmelaſſe 50 Kilo ohne otiz

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 10609 Kuo Speiſe- 18--19 bez. Brenn ohne Geſchäſt.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 3 bez. und gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- bez. Weizen 2 bez.
Heu 56 Kilo 2 bez.Stroh 50 Kilo 22 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 10. Rovember 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ernennen u

Weizen pro Ctr. l 7 6 (Bohnen pro 3Roggen 34 6Eirſen 3 3Getſe 3 7 k.rbſen 2 10Hafer S 2 i 9 Butter d S r aen S 2 9 aus d. Keule 9Stroh 22 6 Rindfleiſch (gewöhnliches 63
Kartoffeln a 39 kKalbſtelſch a 6Eier pr. Schock 10 Hammelſleiſch 6Schweinefleiſch 85

Die VPolizei-Verwaltun 2

Verzeichn i ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 6. November. Kiſſauer, Kantholz, v. Spandau n. Buckau.
Richter Guter, v. Hamburg n. Dresden. Becker, desgl. P. D.-G.,

Nr. 29, Guter, v. Magdeburg n. Tetſchen. P. D.-G., Nr. 65, Guüter, von
Hamburg n. Tetſchen. Ulrich, Harz, v. Hamburg n. Riſa. Kiſſauer, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Lorenz, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Schie-
ferdecker, Harz, v. Hamburg n. Schönebeck. Am 7. November. Pettenberg,
Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Ziep, Oelkuchen, v. Berlin n. Schöne
beck. P. D.-G., Nr. 64, Guter, v. Hamburg n. Tetſchen. Sixdorf, Guter,
v. Hamburg n. Dresden. Bethe, Kette, v. Hamburg n. Tetſchen. Schulze,
Weizen, v. Berlin n. Schönebeck. F. S. G. Nr. 9, Harz, v. Hamburg nach
Dresden. F.-S.-G., Nr. 25, Guter, v. Hamburg n. Dresden. N. F.D.G.
Nr. 39, Guter, v. Hamburg n. Schönebeck.

Eingetroffen: Am 6. November. Fritze, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Tochhum. Neumann, Langholz, v. Spandau u. Buckau. Oſtwald, Lanzholz,
v. Spandau n. Neuſtadt. J. Rotenbucher, Langholz, v. Spandau n. Magde-
burg. C. Klewe, desgl. Strack, Steuermann Oswald, Bretter, v. Span
dau n. Neuſtadt. J. Buſſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. G.Buſſe, desgl. Am 8. November. Ahrenbs, Roggen, v. Dömitz n. Magdeburg.

Grimm, desgl. Bolle, leer, v. Derben n. Magdeburg. Schwilau, Wei
den, v. Kehnert n. Magdeburg. Kritſche, Mauerſteine, v. Rogatz n. Magde
burg. Schäſer, leer, v. Niegrippe n. Magdeburg. Huhn, desgl. Maſſer,
Kohlen, v. Niegrippe n. Magdeburg. Sukrow, Kantholz, v. Niegripp n. Mag
deburg. Muller, desgl. V. D.-C., Alexander, Guüter, v. Hamburg
n. Magdeburg. V. H.-M. D.-C., Nr. 5, desgl. Gaſt, desgl. Maſe,
Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Thice, Eichenholz, v. Havelhorſt nach
Magdeburg. Schuldt, desgl. Holzhauſer, Weizen, v. Sandau n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die pro 1875 von ca. 700 Hektoliter Bier zu gewinnenden

Hefen ſollen
Freitag den 13. November 1874 Vormittags 9 Uhr

in der Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle an den Meiſt
bietenden verpachtet auch zu gleicher Zeit eine Quantität altes Kupfer,
Zink, Eiſen, Knochen, Hohlglas, Fenſterglas, gemiſchte Lumpen, Tuch-
lumpen, Tuchleiſten ausrangirtes Schuhzeug Sauerkohl- reſp. Waſ-
ſerfäſſer, Grummet, Bohnenſtroh, Kohlabgänge, Mohrrüben und der-
gleichen mehr verkauft werden. Der Königliche Direector.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. wurden aus dem Gaſthofe

zum „Weimarſchen Hof“ in Allſtedt von einem daſelbſt eingekehrten
Fremden der ſich beim Leſen einer Brille bediente, etwa 50 Jahre alt
und hagerer mittler Statur war dunkles Haar hatte und kurzen ſchma-
len Backenbart trug, ein Deckbett, ein Unterbett, zwei Kopfkiſſen von
rothgeſtreifter Leinewand A. H. gez., 1 Bettüberzug und 2 Kopfkiſ-
ſenüberzü e blau und weißgewürfelt, B. W. gez. ein leinenes Bett
tuch, eine weiße Bettdecke, eine Seroiette, B. H. gez. ein Handtuch,
H. H. gez., eine rothfarbige Tiſchdecke und zwei weißwollene Kinder
röckchen entwendet.

Es wird zur Angabe von Verdachtsſpuren aufgefordert.
Sondershauſen, den 8. Novbr. 1874.

Der Großherzogl. Sächſiſche Staatsanwalt.
Fleiſchack.

Eine Elementarlehrerſtelle
mit 300 .27. Gehalt, welches nach der hier beſtehenden Gehalts-Scala
von 5 zu 5 Jahren um 50 bis 600 ſteigt, iſt an unſerer
mittleren Bürgerſchule zum 1. Februar 1875 zu beſetzen.

Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung, inſofern der Anzuſtellende
das 34. Lebensjahr nicht überſchritten hat.

Außerdem erhält der Anzuſtellende, falls er das Mittelſchullehrer-
Examen beſtanden hat, eine perſönliche Gehalts Zulage von jährlich
funfzig Thalern.

Bewerber wollen ſich bis zum 15. November d. J. unter Beifü-
gung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 3. November 1874.
Der Magiſtrat.

Dörstewitz Rattmannsdorfer
Braunkohlen Industrie Gesellschaft.
Hierdurch machen unſeren Herren Actionairen die ergebene Mit-

theilung daß die auf den zweiten Dividendenſchein fallende Dividende
von 10. (59 vom 15. d. Mts. ab auf unſerm Comtoir,
Leipzigerſtraße Nr. 60, und beim Halleschen BanK-
Verein von Kunlisch, Kaempf C0o. hier in Empfang
genommen werden kann.

Halle a/S. den 10. November 1874.
Die Directfon.G. Spiegel. H. Beeck.

Gaſtwirthſchafts-Ver- Auf der Domaine Schloß
pachtung. Querfurt wird zum 1. Decbr.

Eine Gaſtwirthſchaft in reſp. auch 1. Januar eine mit gu-
einem nahrhaften Dorfe mit Tanz ten Atteſten verſehene und mit ff.
ſaal, Kegelbahn Garten und Feld Küche vollſtändig vertraute Wirth-
iſt zu verpachten. Zur Uebernahme ſchafterin geſucht.
ſind 100 erforderlich. Nähere ſtellung erwünſcht.

Auskunft ertheilt Amtsrath Kunckell.Agent C. Saller,
Landsberg. Eine erfahrene, beſonders in der

Wirthſchafterin-Geſuch. feinen Küche tüchtige Wirthſchaf-
Auf einem Rittergute in der terin wird zum 1. Decbr. er. für

Nähe von Weißenfels wird eine eine größere Domaine geſucht.
zuverläſſige, mit der Milchwirth- Offerten mit Zeugniſſen unter A. B. I.

Perſönliche Bor ampfmasobinen

im Saale des Mötel garnsä „zur
über die Verhandlungen des Vereins und über die Canaliſation der
Stadt Danzig und deren Erſoitge öffentlich Bericht erſtatten.

Bei dem Jntereſſe, das für die zu Erörterung gekommenen Fra-
gen in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft herrſcht
keit der Berichterſtattung gewiß Allen willkommen ſein.

Halle, den 10. November 1874.
v. Radecke.

Bekanntmachung.
Die Abgeordneten der Stadt zu der diesjährigen Verſammlung

des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in Danzig
die Herren Aber- Bürgermeiſter v. Voß und Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann werden am

Donnerstag d. 12. Novbr. cr. Abends 8 Uhr
Tulpe“

wird die Oeffentlich-

Bett-Decken,

tücher,
Küchentücher,

Wegen gänzlicher Auflöſung
unſeres Geſchäfts verkaufen wir zum

Selbst eüs:Gardinen in weiß
und bunt, Nounlegunx-Stoffe.

Weißleinene Taſchentücher, Tiſch-
Servietten,

leinene
zenge, Arbeitshemden, Moifrée-
und Step öäe,S h,Leipzigerſtraße 93.

Handtücher,
Schürzen-

Sechster Abdruck.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuchhandlung,

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle a,S.
Handwörterbueh der Griechischen Sprache

von
Dr. W. Pape.

Erster und zweiter Band.
Zweite überall berichtigte und verme hrte Ausgabe.

Royal-Octav. geh. Preis 6 Thlr.
Ein ſolider, unverheir. Mann

c. ſofort Anſtellung. Derſelbe war
früher im k. Landrathsamte u. bei
der Oekonomie viele Jahre thätig.
Zu erfr. Domgaſſe 1, 1 Treppe.

Eine tüchtige Putzarbeiterin
ſucht zum ſofortigen Antritt, auch
1. December

Frau Louiſe Karguth
in Querfurt.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
V

Die ſtationären und lokomobilen

und Dampffkeſſel.
Beſchreibung Wartung Reparatur
und Fuhrung derſelben ſowie Be S
rechnung ihrer Leiſtungsfaähigkeit auf
Grund des Heizwerthes der Brenn S
materialien und der Geſetze uüber die S

bewegende Kraft der Dämpfe.
Zum Gebrauche fur Fabrikanten,

ſchaft vertraute Wirthſchaf- befördert Ed. Stückrath in der
terin zum baldigen Antritt ge Exped. d. Ztg.
ſucht. Gehalt 60 Zeugniß- e eabſchriften bittet man unter W. eChocolacdhS. 2070. an Rud. FIosse 0

von der
zu Halle a S. zu ſenden.

Auf der Königl. Domaine Amt
Lohra bei Nordhauſen wird zum 9ſofortigen Antritt eine zuverläſſige De „albalss
WirthſchaftsMamſell geſucht. ſieht ge du

o absolnte ReinheitOr edlt- M echsel, schöhre FabriKation und
deren Valuta erſt bei Fälligkeit zu reelle Detall- Preise.
zahlen iſt, werden auf alle Bank- Fabriken in Paris London
e ve offerirt. Adreſſen erbeten sub und Strassburg i. Elsass.

W. 252. an Haasen- Niederlagen in allen guten Hand-
stein Vogler in Berlin lungen und Conditoreien.

I. 14743)]S. W. -45-——ccſc-—

e

Maſchinenbauer und en e e
ſowie Maſchinenfuührer und Keſſel-

wärter, bearbeitet von
Civil- Ingenieur Fr. Neumann.

Zweite verbeſſerte Auflage.
Mit Atlas, von 16 Folio-Tafeln.

1875. Geh. 2 Thlr. 6 Mark. S
Vorräthig in der Pfeſffer-
schen Knchhandlungee

in Halle. e
Ein zuverläſſiger Gelbgießer, wel

cher im Stande iſt, eine Gelbgieße-
rei, wo nur Apparat- Arbeit gefer
tigt wird, ſelbſtſtändig zu leiten,
findet unter günſtigen Bedingungen
nach außerhalb dauernde Stellung.
Adr. bef. sub F. WV. 144

ſ S f ldſucht als Auſſeher, Schrriber beſten Zuſtande, maſſiv gebautes,

einſtöckiges Wohnhaus,

Jn einer kleinen Stadt des Mans-
Gebirgskreiſes iſt ein im

beſtehend
aus 7 Stuben, 5 Kammern, bedeu
tenden Souterrains, Pferdeſtall, Wa
genremiſe ver änderungshalber ſofort
zu verkaufen.
Nr. 6 post.

Nähere Auskunft
restante Mansfeld,

Provinz Sachſen.

200 Stück ziemlich fette Hammel,
125 W à Stück, ſehr paſſend für
eine Zuckerfabrik, auf Maſt, ſind
ſehr preiswerth zu verkaufen.
Rückmarsdorf b. Markranſtädt.

Gutsbeſitzer C. Sperling.
Rothwild u. Rehwild

zerlegt und in ganzen Stücken, iſt
ſtets friſch zu haben und verſendet

prompt [H. 53390]C. G. Rastiäan,
Wildhändler in Ermsleben a H.

GtesGr. Symphonie- Concert
Mittwoch den 11. Novewber

im

neuen TheaterProgramm,
I. Theil.

1. Symphonie Adur v. Mendelssohn.
II. Theil.

2. Ouverture „Leonore“ Nr. 3 von
L. van Beethoven.

3. Serenade v. R. Volkmann (für
Streichquartett, neu).

4. Ouverture z. Op. Wilhelm Tell“
v. Rossini.

Entrée an derAnfang 4 Uhr.Rudolf Mosse, Berlin W.
Filiale Friedrichſtr. 66.
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BebauerS v we chke' c e Buchdruckerei in Halle.

Kasse 7 W. Halle.
Dritte Bei age



Dritte Beilage zu 264 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. November 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 9. November, Abends. Wie der „Moniteur“ erfährt

ſind die Belagſtücke für die Antwortsnote, welche die Franzöſiſche Re
gierung auf das letzte Spaniſche Memorandum vorbereitet, bereits vollſtän
dig geſammelt. Sämmtliche von Spanien aufgeſtellten Beſchwerdepunkte
ſollen in der Erwiderung eingehend erörtert und durch authentiſche Do-
cumente widerlegt werden. Der „Agence Havas“ zufolge hat die
Regierung noch keine offizielle Beſtätigung der von Madrid gemeldeten
Nachricht erhalten, daß Don Carlos auf Franzöſiſches Gebiet überge-
treten ſei. Nach den letzten der gedachten Agence zugegangenen Mel-
dungen aus Spanien ſoll Don Carlos noch geſtern die Vorpoſtenlinie
ſeiner Armee inſpicirt haben. Jn Jrun iſt eine Entſcheidung noch
immer nicht erfolgt. Die Carliſtiſchen Batterien haben heute wieder
einige Schüſſe abgegeben. Die Union will wiſſen, daß Don Alphons
von Bourbon von Don Carlos mit einer wichtigen Miſſion bei den
Europäiſchen Höfen betraut worden iſt.

Frankreich.
K Paris, d. 7. Novbr. Die allgemeine Wehrpflicht wird

wohl nirgends ſo viel Widerſtand finden, als in Frankreich. Die Fran-
zoſen hegen den Wunſch, daß ihre Regierung die größte Armee der
Welt auf den Beinen erhalten möge, ſie bezahlen gern die höchſten
Summen dafür, aber ſelbſt dienen iſt ein ſchrecklicher Gedanke. Bekannt
iſt es, zu welcher Karrikatur die Einrichtung des Einjährigen Freiwilli-
gendienſtes bereits herabgeſunken iſt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß die Territorialarmee ebenfalls zu einer Karrikatur wird. Wie lange
hat es gedauert, ehe man die längſt verkündigten Pläne zur Ausführung
gebracht hat; wie oft hat man die Dienſtpflichtigen auffordern müſſen,
ſich auf den betreffenden Mairien zu melden. Jetzt endlich ſind die
Kadres aufgeſtellt, aber da laufen plötzlich ſo zahlloſe Reklamationen
ein, daß man ſagen kann, noch nicht 10 der Dienſtpflichtigen ſtellen
ſich freiwillig. Die Ernennung der Reviſionskommiſſionen hat nun
vollends große Aufregung hervorgerufen. Jeder ſieht mit Unruhe die
Nothwendigkeit an ſich herantreten, die vom Geſetze verlangte Militär
pflicht zu erfüllen das bringt Alle in Bewegung. Der Miniſter des
Jnnern hat deshalb an die Präfecten ein Beruhigungscircular erlaſſen,
worin er erklärt, daß die Reviſionshöfe nur dazu dienen ſollen, um
über die Berechtigung der Reklamationen zu entſcheiden und daß die
neuerlich erlaſſenen Beſtimmungen über die Territorialarmee nur eine
Ausführung des Geſetzes ſeien, welches jeden Franzoſen der Militärpflicht
unterwirft. Die Präfecten ſollen dies dem Volke klar machen.

Ruſſiſches Reich.
Mit Bezug auf die unter den Uraliſchen Koſaken ſtattgehabten

Unordnungen veröffentlicht die amtliche „Uraliſche Zeitung“ mehrere
Tagesbefehle des Landeschefs und Hetman locum tenens, aus denen
zu erſehen iſt, daß die zur Aburtheilung der Unruheſtifter eingeſetzten
Kriegsgerichte über 27 Koſaken ihre Urtheile geſprochen haben. Vier
derſelben wurden zum Verluſt aller Rechte und zu 4-6jähriger Zwangs-
arbeit in Fabriken verurtheilt, 6 zur Verbannung in das entlegene
Oſtſibirien mit dem Verluſt aller Rechte und 9 zu einem Jahr Ge-
fängniß verbunden mit ſchweren Arbeiten und nach Ablauf dieſer
Friſt zur Jnternirung in anderen Stanizen. Ein Angeklagter wurde
freigeſprochen, unter der Bedingung, ſich in Allem der neuen Ordnung
der Dinge zu unterwerfen. Außerdem ſind 19 Koſaken, drren Einfluß
als ſchädlich erkannt wurde auf adminiſtrativem Wege in anderen
Provinzen internirt und ihrer Eigenſchaft als Koſaken verluſtig erklärt
worden. Ueberdies iſt das ganze Heer der Uraliſchen Koſaken davon
verſtändigt worden daß daſſelbe Schickſal allen Koſaken bevorſteht,
welche ſich den Befehlen ihrer Chefs zu gehorchen weigern und nicht
in kürzeſter Friſt Beweiſe aufrichtiger Reue liefern.

Wermiſchrtes.
Eine zweite Feuerbeſtattung hat am Freitag Abend in

Dresden auf dem Grundſtück der Siemens'ſchen Fabrik ſtattgefunden.
Diesmal war es die 23jährige, am 31. October in Stuttgart verſtor-
bene Gattin eines dortigen Arztes, deren Leiche auf ihren eigenen
Wunſch dem Feuer übergeben wurde. Wiederum war zu dieſem Acte,
dem auch der tiefgebeugte Wittwer ſelbſt beiwohnte, ein Kreis von
Vertretern der Behörden der Wiſſenſchaft und der Preſſe ſpeciell
geladen worden nur ein Geiſtlicher hatte fich auch diesmal nicht ein-
gefunden, und zwar hatte der betreffende evangeliſchlutheriſche Pfarrer
das Landes-Conſiſtorium vorgeſchützt, deſſen Beſchlüſſe in dieſer Frage
noch ausſtänden. Die Formalitäten der Recognoscirung und die Section
der Leiche waren ſchon am Vormittag vorgenommen worden. Zu Be
ginn der Trauerhandlung ſprach Herr Siemens einige weihevolle Worte,
worauf der in einer proviſoriſch hergerichteten Todtenhalle mitten unter
ſchönen Blattpflanzen aufgebahrte Sarg von einfachen Arbeitern auf-
gehoben und nach ſeinem letzten Beſtimmungsorte getragen wurde.
Vor dem Ofen entfernte man den Sargdeckel und den Blumenſchmuck
und nahm der Gatte den letzten Abſchied von der Todten, deren zarten
Leib bald darauf mild leuchtende Flammen umwogten. Dieſeiben hatten
binnen 1 Std. ihr Werk vollendet.

Am 2. Nov. 1874 ſchreibt die ultramontane Schleſ. Volksztg.
Folgendes bezüglich der hier Statt gehabten Leichenverbrennung
„Heute, am Feſte aller Seelen, ſind in Breslau in allen Kirchen an
allen Altären und an den Gräbern, beſ
der elendiglich verbrannten armen Frau Schöngarth, zum Throne Gottes

emporgeſendet worden nachdem vor 14 Tagen bereits ein feier
4 A

onders auch für die Seelenruhe und Kleidung fü

liches Requiem für ſie gehalten worden hoffen wir, daß die ſchauder
volle Unthat nun geſühnt iſt und Gott kein Strafgericht herabſendet
über Breslau ob dieſer himmelſchreienden Sünde.“ Hierzu bemerkt die
Bresl. Ztg. Und das iſt wirklich 1874 und nicht 1274 geſchrieben
worden Geſchrieben worden in dem Wahne, daß die Leſer dies gläubig
und beifällig aufnehmen wärden?

[Eine grauſige Sendung. Bekanntlich iſt es in Eng-
land eine große Schwierigkeit für die practicirenden Studenten der
Medicin, ſich die geeigneten Gegenſtände, das heißt hier Körper von
Verſtorbenen, zu verſchaffen zum Seciren, da das ſo ſehr ſtarke religiöſe
Gefühl des Engländers in der Zerlegung des menſchlichen Körpers faſt
eine Entheiligung des Menſchen überhaupt findet. Ein Freund etlicher
ſolcher Studirender nun, ein Amerikaner, welcher in dieſer Beziehung
weniger weichfühlend war, beſchloß, ihnen aus der Verlegenheit zu
helfen und verband zugleich damit die Hoffnung auf eine lohnende
Speculation. Letzten Freitag nun lagen der Douane in Portsmouth
20 größere Fäſſer vor, gezeichnet: „Salzfleiſch“ und „Auſtraliſches
Fleiſch“, welche, nach ſofortiger Eröffnung zur Beaugenſcheinigung durch
die Grenzwächter, die gut conſervirten Körper von 20 Negern und
Negerinnen enthielten. Nach den Ergebniſſen einer ſofort eingeleiteten
ſtrengen Unterſuchung ſoll ein gewiſſer Doctor L bei der Sache,
welche halb England in Aufregung verſetzt, ſtark compromittirt ſein und
dürfte einer angemeſſenen Strafe kaum entgehen.

Der Aeronaut Beudet mußte dieſer Tage eine Luftfahrt
mit Lem Leben bezahlen. Er ſtieg nämlich in München mit ſeinem
Ballon bis zu einer Höhe von 2000 Fuß mit einem Male ſei es
durch Erſtarren vor Kälte oder durch einen anderen Zufall fiel er
von dem am Ballon hängenden Trapez auf dem er beim Aufſteigen
verſchiedene Kunſtſtückchen ausführte, herab und blieb ſofort todt liegen.

[Ein Krieg sgebet.] Der „Delhi Gazette“ zufolge befinden
ſich die Oufflas, ein Bergſtamm im äußerſten Nordoſten von Oſt-
indien, in einem unbehaglichen Gemüthszuſtande wegen der gegen ſie
marſchirenden Britiſchen Expedition. Ein hochtönendes Kriegsgebet iſt
von dem Papſt des Stammes entworfen worden, der allen wahren
Dufflas eingeſchärft hat, es zwei Mal des Tages herzuſagen. Unter
Anderm ſollen ſie beten:
Mögen ihre Kuſten von uns beherrſcht werden Möge die Seele deſſen, der
die Haupturfache dieſes Krieges iſt, mit der unſeres Freundes und Häuptlings,
den er geſchädigt hat, verbunden werden! Möge das Beſitzthum idres Landes
unſer werden! Moögen ihre Körper von uns ergriffen werden! Gieb uns ſolche
Hüulfe, daß ſie nicht Stand halten mögen und daß ſie wahnſinnig und zitternd
werden! Komm, unſer Hauptgott, der Du groß und machtig und alt biſt und
deſſen Worten ſtets gehorcht wird, vernichte alle unſere Feinde mit all' ihrem Be-
ſitzthum, ſelbſt demjenigen, was ſie auf ihrem Rücken tragen! Mögeun Eulen auf
ihren Dachern ſchreien Mögen alle giftigen Reptilien an den Pfoſten ihrer Hau
fer hinaufkriechen und ſie mit fürchterlichen Geräuſchen erſchrecken! Mögen wu
thende Hunde, wilde Elephanten und re Tiger ſie mit Furcht erfullen, da-
mit ſie ſich gegenſeitig die Geſichter zerkratzen und das Haar ausraufen! Möge
der Regenbogen das Waſſer ihrer Brunnen und Behalter und Fluſſe austrinken!
Möge ein mächtiger Sturm ſie wegfuhren! Kommt, Geiſter unſerer Krieger,
unſerer Vorfahren, ergreift die Geiſter unſerer Feinde! Kommt, Geiſter unſerer
Urgroßmütter, mit den Dämonen dieſes mächtigen Landes, durch welche wir re-
giert werden, und deren Augen, Ohren und Naſenlocher offen fur uns ſtehen!

Wie die „N.-Y. H.-Z.“ ſchreibt, beabſichtigt König David
Kalakaua, Beherrſcher der Sandwich Jnſeln, die Vereinigten Staa-
ten mit ſeinem Beſuche zu beehren. Jm Ganzen genommen iſt er
kein ſchlechter Repräſentant eines Südſeeinſel-Königs. Ungleich ſeinem
Vorgänger Lunalilo, welcher, ehe er auf den Thron ſeiner Väter beru-
fen wurde den größten Theil ſeiner Zeit in der Gaſſe lag, führte
David Kalakaua, als er noch ein einfacher Bürger war, einen anſtän-
digen Lebenswandel. Bei kühlem Wetter bekleidete er ſeine Hüften
mit einem Umſchlag aus feinem Tuch, trug eine ſchwarze Angſtröhre
und einen blauen baumwollenen Regenſchirm. Bei den weniger cul-
tivirten Kanakgs galt er demzufolge als das Muſter eines civiliſirten
chriſtlichen „Gentleman“. Ais er den Thron beſtieg, führte er ſofort
ſtrenge Reformen ein. Alle Whiskeyflaſchen ſeines Vorgängers wurden
aus dem Fenſter des Schloſſes geworfen und eine gehörige Quantität
Waſchnäpfe, welche unter Lunalilo's Regime in die Rumpelkammer
verſetzt worden war, wieder aufgeſtellt. Ein ſo reinlicher und anſtän-
diger König wird ohne Zweifel hier zu Lande warm empfangen wer-
den doch iſt es für hieſige Verhältniſſe wünſchenswerth, daß er ſich
dazu verſteht, auch bei warmem Wetter Hoſen zu tragen.

Den ſpärlichen Bewohnern des weſtlichen Nebraska (Nord-
amerika) ſtarrt eine Hungersnoth in's Angeſicht, welche die Verhee-
rungen der Heuſchrecken verurſacht haben. General Ord, der mit
einigen Truppen in der Nähe ſtationirt iſt, hat ſich der ſiebentauſend
Männer, Frauen und Kinder, die ſo bedroht ſind, angenommen, und
keineswegs zu früh Lärm geſchlagen. Der General erklärt, daß meh-
rere Fälle von Tod jolge von Hungersnoth bereits vorgekommen
ſind, und daß Männer e öthigt geſehen haben, ihre Weiber und
Kinder zu verlaſſen, um Arbeit und Brod zu ſuchen. Jn einem
Hauſe fand man ein verhungertes Kind todt neben der ebenfalls in
Folge von Hungersnoth ſterbenden Mutter. Der General behauptet,
daß zwei Drittel der Bevölkerung in allen Grafſchaften bis 50 Mei-
len weſtlich des Miſſouri aller nöthigen Lebensmittel entbehren. Hof-
fentlich wird den Unglücklichen geholfen werden, was kaum ſchwer
fallen kann, da ſie nur 18 Stunden von dem reichen Chicago entfernt
wohnen. Ein Comité hat ſich bereits gebildet, um Nahrungsmittel

r die Bedürftigen zu ſammeln.
Awerikaniſche Blätter erzählen die heldenmüthige That des

Locomotivführers eines am 13 October von Cincinnati kommen



den Perſonenzuges. Mit zu großer Schnelligkeit, um ihn noch auf-
halten zu können, ſuhr dieſer Zug auf eine eben zerſtörte Brücke los.
Als dies der Locomotivführer bemerkte, beſchloß er, ſein und des Hei-
zers Leben zu opfern, um doch dasjenige von über 100 andern Men-
ſchen noch zu retten. Er bog ſich hinter den Tender und hing ihn
glücklich von dem folgenden Wagen los, worauf der Zug kurz vor dem
Abgrunde zum Stehen kam Locomotive aber und Tender ſauſten mit
Führer und Heizer den 200 Zuß tiefen Abgrund hinab, wo man die
gräßlich verſtummelten Körper am Tage darauf fand.

Das Ausſehen der Baumwollpflanzungen in Amerika
hat dem amtlichen Octoberberichte zufolge ſich ein wenig gebeſſert, doch
iſt es entſchieden ſeit dem 1. Auguſt ſchlechter geworden. Jm Auguſt
iſt der Ertrag auf 22 pCt., und im September auf 70 pCt. und im
October auf 72 pEt. veranſchlagt worden. Der Geſammtertrag, wenn
ungünſtig, dürfte auf 3,000,000, wenn überaus günſtig auf 3,500,000
Ballen ſich belaufen.

e Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 45) meldet:

Die erledigte evangeliſche Hulfsgeiſtlichenſtelle in der Parochie Soöllichau,
Diöees Eilenburg, iſt dem bisherigen Pre digtamts- Candidaten Ernſt Otto Guſtav
Heidemuüller verliehen worden. Die dige evangeliſche Pfarrſtelle zu St.
Kilian in der Diöces Schleuſingen iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten
Ernſt Otto Hirſch. verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Letzlingen in der Diöces Gardelegen iſt dem bisherigen H rrede in Hohn
ſtedt Moritz Erdmann Woldemar Franz verliehen worden. Die erledigte evan-
geliſche Pfarrſtelle zu St. Petersberg in der 2. Halle'ſchen LandDiöces, iſt dem
bisherigen Diaconus in Wettin Gottfried Lebrecht Hermann Voigt verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an St. Wigberti zu Alten-
gottern in der Diöces Oberderla iſt der bisherige Diagconus in Kindelbruck Friedrich
Wilhelm Schollmeyer berufen und beſtätigt worden. Vom Conſiſtorio der
Provinz Sachſen ſind im III. Quartal d. J. die Candidaten der Theologie 1)
Benedictus Johannes Bauerhorſt, gebürtig aus Stendal, 2) Paul FriedrichAdolph Kramm, gebuürtig aus Schwiebus, 3) Otto Kabiſch, geburtig aus Kot
ſchau, 4) Friedrich Wilhelm Karl Kuntzie geburtig aus Niedergebra 5) Karl
Wilhelm Otto Reinhardt, geburtig aus Oppershauſen 6) Eduard Guſtav
Theodor Albert Kneife, gebürtig aus Mansfeld, 7) Heinrich Friedrich Chriſtoph
Achilles, gebürtig aus Gröningen, 8) Max Georg Emil Robert Bätcher,
gebürtig aus Luckau, 9) Ludwig Aemil Edmund Behrens, gebürtig aus Quitzow,
10) Robert Herbſt, geburtig aus Anderbeck, 11) Friedrich Hugo Franz Krauſe,
gebürtig aus Dobis, 12) Hugo Rudolph Julius Rönnecke, geburtig aus Merſe
burg, 13) Franz Emil Guſtav Roſenthal, gebuürtig aus Liebenwerda pro
ministerio gepruft und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden. Die
zweiten am 1. October e. vacant gewordenen Lehrerſtellen zu Hain bei Stolber
und Rottleberode bei Stolberg, jede mit 250 Thlr. Gehalt, freier Wohnung un
Brennmaterial zum eigenen Be darf, ſollen beſetzt werden. Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe und Lebenslauf baldigſt bei dem Graäflich Stolberg'ſchen Conſiſtorium
zu Stolberg a. H. einreichen.

Das Amtsbiatt enthält ferner eine Bekanntmachung der Königl.
Regierung, wonach vom 1. Januar k. J. ab auch die Stadt- und
Landgemeinden, die weiteren communalen Körperſchaften (Amtsbezirke,
Diſtrictsgemeinden, Armenverbände u. ſ. w.) die kreis-, communal und
provinzialſtändiſchen Verbände und alle unter der Aufſicht des Staates
ſtehenden ſonſtigen Corporationen, beziehungsweiſe Stiftungen ſich bei
ihrem Kaſſen und Rechnungsweſen der Reichsmarkrechnung zu bedie-
nen haben. Eine andere Bekanntmachung vom 7. September d. J.
fordert alle diejenigen Gemeinden, welche ihre Anſprüche auf Vergütung
der während des mobilen Zuſtandes der Armee in den Monaten Juli
1870 bis einſchließlich Juni 1871 von ihnen bewirkten Kriegsleiſtungen
noch nicht angemeldet haben, dieſelben innerhalb einer präcluſiviſchen
Friſt von Sechs Monaten dem zuſtändigen Landrathe unter Vorlegung
der nöthigen Beſcheinigungen und Nachweiſe anzumelden. Die bis
zum Ablaufe der Präcluſivfriſt nicht angemeldeten Anſprüche können
nachträglich nicht mehr geitend gemacht werden. Nach einem veröf-
fentlichten Extract aus der 29. Rechnung der Magdeburger Land Feuer-
Societät für das Jahr 1873 beträgt die Einnahme 777,667 Thlr.
2 Sgr. 3 Pf. und die Ausgabe 221,558 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., an
Beſtand verbleibt 556,108 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. Die Verſicherungs-
ſumme betrug 134 648,900 Thlr., die der Beiträge (in 1. Kl. zu je 2,
2. Kl. 22 und 3. Kl. 62/, Sgr. pr. 100 Thlr.) 230,470 Thlr.
1 Pf. Für 215 Brandſchäden wurden gezahlt 189,867 Thlr. 24
Sgr. 7 Pf.

Zum Director des königlichen Salzamtes in Dürrenberg
iſt der BergwerksDirector Menzel aus Erfurt ernannt worden.

Die durch den Tod des Oberförſters Kriege erledigte Stelle
des Forſtchefs der königlichen Landesſchule Pforta iſt dem königlichen
Oberförſter v. Chamiſſo aus Balſter bei Kallies in Pommern ver
lehen worden.

Vom Kreisgericht zu Worbis wurden am 7. d. der Kaplan
Mock von Gernrode und der Pfarrer Doelle von Neundorf zu je
einer Woche, und der Caplan Schuchardt von Niederorſchel zu einem
Monat Feſtungshaft wegen Verleſung des Hirtenbriefes des Biſchof
Martins von Paderborn vom 14. März er. verurtheilt. Es ſind hier
nunmehr 16 Verurtheilungen erfolgt. Die Appellationsgerichte zu
Halberſtadt, Arnsberg und Paderborn haben gleichfalls in verſchiedenen
Fällen verurtheilend erkannt.

Wie der „N.Z.“ aus Sal zwedel geſchrieben wird, iſt der
dortige durch den Prozeß Kudmann in der größeren Oeffentlichkeit
be annt gewordene katholiſche Pfarrer Stöhrmann am 8. Vormittags
in Folge einer Halsentzündung und hinzugetretenen Blutvergiftung
geſtorben.

Der Saline Salzungen droht jetzt eine Concurrenz in
nächſter Nähe. Eine ſchwache halbe Meile entfernt, in der Nähe des
weimariſchen Dorfes Kaiſersroda, läßt nämlich, wie der „D. A. 3.“
berichtet wird ein hallenſer Conſortium ſeit acht Tagen Bohrverſuche
auf Salz anſtellen man bezeichnet die Ausſichten auf günſtigen Erfolg

als ſehr berechtigt, da ſchon ſrüher Salzlager in dieſer Gegend nach
gewieſen ſind.

Zum zwangsw. iſen Verkauf der im Concurs befindlichen
Altenburger Zuckerfabrik (Zechau) iſt vom Herzogl. Sächſ.
Gerichtsamt zu Altenburg ein Termin auf den 29. December er. in
Zechau angeſetzt.

Jn Meiningen ſind an Liebesgaben ſo viele Kleidungsſtücke,
Wäſche und Schuhwerk eingegangen daß das Hilfscomite nicht allein
das Bedürfniß für jetzt und die Wintermonate hbinlänglich gedeckt hat,
es ſind auch noch bedeutende Vorräthe zum Einzelverkaufe und zur
öffentlichen Verſteigerung ausgeſetzt.

Halle, d. 10. November.
Wir werden von juriſtiſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach den geſetzlichen Verordnungen vom 24. December 1816 (ſ. Geſetz
Sammlung pro 1817 S. 57) und vom 12. Auguſt 1839 (ſ. Geſ.-S.
S. 266) die Abholzung ſtädtiſcher Forſten ohne vorgängige Genehmi
gung der Regierung nicht zuläſſig iſt, folglich die letztere die Entſchei
dung darüber hat, ob unſere Beeſener Hölzer ausgerodet werden dürfen
oder nicht. Wir leben der Hoffnung, daß das Letzte der Fall ſein wird.
Wir ſetzen hinzu, daß der ärztliche Bezirksverein der Stadt Leipzig in
ſeiner Sitzung vom 21. October 1874 beim Rathe jener Stadt bean-
tragte, in der Umgegend von Leipzig, und zwar im Norden und Sübd-
weſten, Anpflanzungen von Wald, wenn auch nur in dünnen Streifen,
vorzunehmen, weil das eine gleichmäßige Vertheilung der atmoſphä-
riſchen Niederſchläge im Laufe der heißen Jahreszeit zur Folge habe.
Der Verein motivirt es auch durch den entſetzlichen Staub, welcher in
Leipzig merkwürdig viele Lungenkrankheiten zur Folge habe, weshalb
nach ſeiner Meinung auch im Jnnern der Stadt noch mehr Bäume
angepflanzt werden ſollten.

An den Beeſener Wald.
Mel. Wer hat dich du ſchöner Wald

Aufgebaut u. ſ. w.
Wer hat dich du ſchöner Wald

Aufgebaut im grünen Thale,
Wo von Elſter und von Saale
Froh die Fluth vorüber wallt?

Schöner, vielgeliebter Wald,
Aufgebaut in grüner Auen,
Friſch und wonnig anzuſchauen,
Wenn der Vöglein Lied erſchallt!

Seufzend ſpricht der ſchöne Wald:
„Mich erbauten weiſe Väter,
„Kinder! wehrt dem Uebelthäter,
„Wehrt der frevelnden Gewalt!“

Traure nicht du ſchöner Wald!
Hoffen wir es wär' zu loben
Bald gebeut „von weiter oben“
Eine weiſe Stimme: Halt!

Stadt- Theater.
Geld wie Hev.

Die vorgeſtern und geſtern aufgefuührte Poſſe „Geld wie Heu“ nahm einen
ſo guten Anlauf, daß ich mich dazu verleiten ließ, gegen einen Nachbar die Be
merkung zu machen, wenn die Poſſen nicht den mir unausſtehlichen Singſang
haätten, ſo wurden ſie mir lieber ſein als viele witzig ſein ſollende ſogenannte Luſt
ſpiele. Jm weiteren Verlauf jedoch wurde dieſe günſtige Meinung ſo entrkräftet,
daß es mich nicht mehr im Theater litt, und ich ſchon vor dem letzten Akte das
Weite ſuchen mußte. Eine ahnliche Miſchung zwiſchen höchſt anziehenden und un
ertraäglichen Elementen finde ich faſt in jeder Poſſe, nur daß das Widerwartige
nicht immer in ſo eraſſer Weiſe hervortritt.

Wenn die Poſſe nicht auf der einen Seite wirkliche Vorzuge hatte, ſo ware
es nicht der Muhe werth, daruber ein Wort zu verlieren. Da ſie aber ſolche in
der That hat, ſo kann es auch nicht unter der Wurde der Kritik ſein, dieſelben zu
conſtatiren und an ihnen die unglaublichen Geſchmackloſigkeiten zu meſſen, die ſich
daveben ziemlich breit machen.

Die Poſſe enthält in der Regel eine durchgreifende Komik. Und zwar iſt
nicht, wie meiſt im Luſtſpiel, eine Nebenperſon, wie ein Bedienter, dazu auserſehen,
dafür zu ſorgen, daß das Stück eine komiſchen Anſtrich erhält, vielmehr
iſt die Hauptperſon eine komiſche Figur. Das komiſche Element iſt
alſo nicht bloß Beiwerk und Zuthat, ſondern es ſteht gerade im Mittelpunkt des
Stuckes. Freilich wird uns in Folge deſſen meiſt nur niedere Komik geboten,
aber ſie iſt doch urwüchſig und naturlich, nicht gekünſtelt und erzwungen, man
wird nicht froſtig geſtimmt, ſondern zu herzlichem Lachen mit fortgeriſſen. Daß
die komiſch en Figuren der Poſſe mitunter Carrikaturen ſind, kann ihr nicht zum
Vorwurf gemacht werden. Die nackte, alltägliche Wirklichkeit gehört gar nicht
auf die Buhne. Treten doch auch die Darſteller nicht ungeſchminkt vor das
Licht der Lampen. So gut nun das Jdeale auf der Buhne berechtigt iſt, ſo gut
auch die Carrikatur.

Ein anderer Vorzug der Poſſe iſt ihr ſatiriſcher Charakter. Sie geißelt
die Krankheiten und Verirrungen der Zeit, und wird dadurch zu einem Spriegel-

bilde derſelben. gWenn dieſe guten Elemente der Poſſe in ihr allein zur Herrſchaft gelaugten
und auf Grund derſelben wirkliche Kunſtwerke geſchaffen wurden, ſo wurde ihr ſo
gar ein hoher Werth zukommen.

Statt deſſen wird ſie nun mit Elementen verſehen, die ay Geſchmackloſigkeit
und Trivialitaät ihres Gleichen ſuchen, und wo man eigentlich nur jeden bedauern
kann, der an ſolchem geiſt- und hirnloſen Zeuge Geſchmack findet. Es iſt chargk-
teriſtiſch, daß die Poſſe in der Regel zwei Verfaſſer hat. Der eine, hörte ich
geſtern jemand ſehr richtig ſagen, beſorgt den Sinn, der andere den Blodſinn.
Rur mochte ich, da in dem Blodſinn, wenn es wirklich „höherer“ Blodſinn iſt,
mitunter ein recht guter Sinn ſteckt, dies dahin andern, daß der andere die Ge
ſchmackloſigkeiten und Trivialitäten beſorgt. Möchte daher dieſe Doppelwirthſchaft
ein Ende nehmen, vielleicht daß dann aus der Poſſe noch einmal wird, was ſie
werden könnte. Das Publikum aber könnte dazu mithelfen, indem es an den
Elementen der Poſſc, die auf eine äußerſt niedrige Ausbildung des Geſchmackſin-
nes berechnet ſind, die gebührende Kritik zu uüben nicht unterließe. Vielleicht daß
dann der Stift der Regie manches fur uns entfernte, was gewiſſen Kreiſen des
Berliner Publikums noch ſchmackhaft erſcheint.
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Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
am 9. November.

1. Der Kaſtellan Muüller hat Behufs Regulirung der Fluchtlinie und zur
Verbreiterung der Straße beim Neubau ſeines Hauſes Schulberg Nr. 3, acht
Ouadratmeter Terrain abtreten muſſen, wofur er Entſchädigung beanſprucht. Die
Baucommiſſion erachtet eine Solche von 28 Thlr. 5 Sgr. I Pf. (nach dem Satze
von 50 Thir. pro Quadratruthe) fur angemeſſen und beantragt der Magiſtrat ſich

e zu erklären. Die Verſammlung bewilligt die beantragte
n gung.2. Da le in der Buürgerſchaft herrſchenden Beſorgniſſe wegen mangelhafter

Ausführung der Bauten auf der Filigl-Gasanſtalt, durch die in der Sitzung am
26. October er. erfolgten Mittheilungen des Herrn Stadtbauraths noch nicht be
ſeitigt ſind ſo richten mehrere Mitglieder der Verſammlung an den Magiſtrat
die Anfrage, ob derſelbe eine nochmalige Prufung der Frage veranlaſſen und ſie
zu dieſem Behufe etwa der Baucommiſſion uberweiſen wolle. Hr. Ober-Burger-
meiſter v. Voß erklärt, daß die fragliche Angelegenheit der Baucommiſſion zur
Prufung und Begutachtuug übergeben, dieſelbe aber mit ihrer Unterſuchung noch
nicht fertig ſci. Demgemäß wird die Debatte bis zur Beendigung der Prufungs
arkeiten der Baucommiſſion, welche jedenfalls innerhalb der nachſten 8 Tage ſtatt
finden wird, bis zur nächſten ordentlichen Sitzung vertagt.

3. Die Wahlperiode der Herren Pfaffe, Walter, Steinhauf und
Riedel als Mitglieder des Curatorii der Gasanſtalt läuft mit Ende dieſes Jah-
res ab und beantragt der Magiſtrat deshalb die Vornahme einer Neuwahl.
Die vorgenannten Curatorialmitglieder werden fur die Jahre 875 bis mit 1877
wieder gewaählt.

4. Bei der Verwaltung der Kammerei im Jahre 1874 hat in der Aus-
gabe die Ueberſchreitung eiviger Etatstitel herausgeſtellt. Unter der Vorlegung
einer Zuſammenſtellung, in welcher die h Ueberſchreitungen näher ſpeceifizirt und motivirt ſind, beantragt der Magiſtrat deren achte gehe Genehmigung.

Ferner beantragt der Magiſtrat nachträgliche Bewilligung, vorbehaltlich der
Rechnungslegung, von 500 Thlr. zur Unterhaltung der gepflaſterten Wege (ad Tit.
X. B. a von 1500 Thlr. zur Unterhaltung der ungerflaſterten Wege (ad 2
ibid.), wie ſolche vom Herrn Stadtbaurath beantragt worden von 100 Thlr. zur
Heizung der rathhaäuslichen Zimmer (ad Tit. XVIII. No. e z von 100 Thlr.
zu unvorhergeſehenen Ausgaben (ad Tit. XXII. No. 9), welche bis zum Jahresſchluß
noch erforderlich ſein dürften. Die Verſammlung ertheilt zu den Etatsuüber
ſchreitungen nachträglich die Genehmigung und bewilligt die beanſpruchten Be-
traäge, vorbehaltlich der Rechnungslegung.

5. Der Magiſtrat beantragt ſich damit einverſtanden zu erklären daß die auf
dem Wochenmarkte ausnahmsweiſe zu belaſſenden Händler mit anderen als markt-
gängigen Artikeln, bei Zahlung der gewöhnlichen Marktſtandsgebuhren an den
Marktgefällpächter, von dem Canon an die Stadt entbunden werden. Die
Verſammlung erklärt ſich mit dem Wegſall des Canons einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

iſenſchaftliche and Kunſtnotizen.
Aus Neavel ſchreibt man: Der neueſte Fund in Pompeji, ein großes

Wandgemälde, ſtellt Orpheus mit der Leyer in mannigfaltiger Thierumgebung
dar. Die Coloſſalfigur zeigt einen wunderſchönen Kopf. Der Reſt entſpricht der
Voll kommenheit des Kopfes weniger, Die Farben ſind noch von vortrefflichem
Feu er. Man iſt eben daran, ein Facſimile in naturlicher Größe für das Muſeum
in Neapel herzuſtellen. Der Fund wurde in einem Hauſe in der Pahe der Caſa
del Fauno (auch Caſa di Göthe) gegen die Stadimauer zu gemacht. Die be-

reits erwahnte, jüngſt in Herculanum ausgegrabene Silberbuſte wird als ein
Gal ba gedeutet. Das gedunſene metzgerhafte Geſicht iſt gut erhalten, der Reſt
ſehr verdorben.

Die Univerſität Bonn weiſt gegen das Vorjahr augenblicklich eine
Minderzahl von eireg 206 Studirenden nach. Die Zahl der altkatholiſchen
Theologen beziffert ſich auf 14, worunter 5 Schweizer, 2 Hollander, 2 Baiern und
3 Preußen, unter dieſen aber kein einziger Rheinlander.

Zu Bonn iſt am 5. Abends nach achttägigem Krankenlager Geh. Juſtiz
rath Dr. Friedr. Bluhme, Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät, im 78. Lebens-
jahre geſtorben.

Jn Wien ſtarb am 6. d. nach langen Lerden und einem ſorgenvollen Da
ſein der beliebte und fruchtbare Theaterdichter Friedrich Kaiſer. Am Sonn-
abend ſollte ſein neueſtes Stuck „Die Brillantenkönigin“ uüber die Joſefſtädter
Buühne gehen.

Der Herzog von Altenburg hat das beliebte Opernmitglied der Leipziger
Buhne, Eugen Gura, zum „Kammerſanger“ ernannt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den I. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann.

Bibelſtunde Derſelbe.
Un iverſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitaäts-Gebaäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaände Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditiensſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein; Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 2—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Drnithologiſcher Centralver ein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring“.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 98, gr. Brauhausgaſſe o Englicher Sprach-

Unterricht (Dr. Julius H aring).
Kaufmann. Cirkel: Ab. 8 Gefangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Männerchor: Ab. 8——10 Uebungsſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Hall. Turnerliedertafel Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 j. neuen Theater (Symph.Concert).
Stadt-Theater: Ab. 7 „„Ultimo“, Luſtſpiel.
Ausſtelungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Abe Arten W annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Leiters a. Jbbenburen. Frau Rittergutsbeſ.
Kuhtz w. Fam. u. Dienerſchaft a. Wormlage. Hr. Salinendirector Schroöcker
a. Artern. Hr. Landw. Ruhland m. Gem. a. Kötteritſch. Hr. Juſtizrath
Leſſe a. Berlin. Hr. Amtmann Friedrich a. Gäderode. Die Hren. Kaufl.
Hartz a. Hamburg, Hagen u. Muüller a. Hanau, Puff a. Coburg, Meyenberg
a. Göttingen, Altmann, Hirſch u. Baſch a. Berlin, Keſtermann a. Greiz.

Goldener Ring. Die Hrrn. Profeſſor Berendt, Dr. med. Stegemann u. Rent.
Falkenberg m. Sohn a. Berlin. Hr. Diakonus Burghardt m. Sohn a. Co-
burg. Hr. Fabrik. Siebert m. Frau a. Hamburg. Hr. Stadtrath Günther

Hr. Kreisrichter Teubert m. Fam. a. Greiz.m. Frau a. Eiſenach. K. Hr.Siud. phil. Schwenkert a. Gerg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tſchiersky a. Poſen.

Ab. 6

Hr. Stud. Graf Tillm a. Coblenz. Die Hrru. Kaufl. Kadiſch Braußnitz,
Schneider u. de la Croir a. Berlin, Mendei a. Leirzig, van der Caa a Cöln,
Decker a. Crefeld, Engler a. Nieder-Kunnerdorf, Franke u. Kallmann a. Nord
hauſen, Kruger a. Deſſau.

Goldene 5iugel. Hr. Director Laube a. EGöttingen. Hr. Rechtsanwalt Stege-
mann a. Halberſtadt. Hr. Rent. Gröhning m. Gem. a. Prag. Hr. Jn pee
tor Holder Eggert g. Berlin. Frl. v. Starlonwa a. Landsberg. Die Hrrn.,
Spogethar a. Caſſel, Graber a. Munchen. Die Hrrnu. Kaufl. Schulberg a.
Hagen, Bahrmann a. Poſen Huth a. Magdeburg Steinhäuſer a. Aachen,
Oclmann a. Muühlhauſen, Wurfling u. Wohlfahrt a. Berlin, Hoem a. Lelvzig,
Everling a. Gladbach, Albrecht a. Greiz, Geis a. Caſſel, Jſraels a. Weener,
Landmann a. Nuürnberg, Pohlmann a. Hamburg.

Goldene Roſe. Frau v. Treskow m. Sohn a. Weißagh. Die Hrrn. See.
Lieut. Schröder u. Prem.-Lieut. Andohr a. Stralſund. Hr. Unteroffizier
Jagow a. Naugard. Hr. Sergeant Gawa a. Neuhaus. Hr. Feldwebel CEris
2 t Neuwarp. Die Hrrnu. Kauſl. Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg a.

ejun.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Eiſenbahn -Bau Unternehmer Bomborn a. Eilenburg.

Hr. Paſtor Benßler a. Tetſeis. Hr. Bauunternehmer Gladitz a. Gera. Hr.
Fabrik. Naumann m. Frau u. Beglt. a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Völkner m.
Frau a. Guſtow. Hr. Amtmann Meyer a. Ohlſtedt. Hr. Privat. Dauber
a. Goldberg. Frl. Sternberg a. Brandenburg. Hr. Director Seige m. Fam.
a. St. Pölten. Hr. Baumeiſter Hammerſchmidt a. Magdeburg. Hr. Land
wirth Lorbeer a. Breslau. Die xrn. Kaufl. Hennig a. Berlin Meryx a.
Bleicherode, Beck a. Braunſchweig.

Berliner Viehmarkt.
Am Montag ſtanden zum Verkauf: 1914 Rinder, 7857 Schweine, 1093 Kälber,

4328 Hammel inel. der am Montag und Freitag unverkauft gebliebenen 270 Rin
der, 180 Schweine und 2345 Hammel. Rindvieh war fur den verhältnißmäßig
geringen Bedarf viel zu viel angetrieben und ging das Geſchäft in Folge deſſen
durchgängig außerſt matt, ſo daß für erſte Qualität 19 bis 20 Thlr., zweite
Qualität 15 bis 16 Thlr. dritte Qualität 12 bis 13 Thlr. per 100 Pfd. Schlacht
gewicht nur mit Mühe erreicht werden konnte und nicht unbedeutende Ueberſtande
blieben. Der Handel auf dem Schweinemarkt, auf welchem zwar Leben und Käufer
genug waren, kann ebenfalls als kein guter bezeichnet werden, da die Kaufer des zu
ſtarken Auftriebes wegen mit dem Ankauf zogerten und hierdurch die Preiſe druckten.
Ausgegeben wurde fur erſte Waare 19 bis 20 Thlr. zweite Waare 17 bis 18
Thlr. ver 100 Pfund Schlachtgewicht. Jn Hammeln war das Geſchaft, trotzdem
viel weniger als ſonſt am Markte war, nur ſehr flau, ſo daß von einem vollſtan
digen Ausverkauf auch heute nicht die Rede war. Bezahlt wurde erſte Qualität
mit 7 bis 7 Thlr. und 2. Qualität mit 5 bis 6 Thlr. ver 45 Pfund Schlacht
gewicht, während ganz geringe Wagre gar keine Abnehmer fand. Kälber konnten
bei langſamem Geſchäft nur Mittelpreiſe erzwingen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. November 1874

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84. CölnMindener 129. Rheiniſche 136*

Staatsbahn 182. Lombarden 81 Oeſterr. Creditaetien 139,.
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 DTendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 61 April Mai 184 Mark.
Roggen. November 527 Novbr. Decbr. 51 April Mai 147 Mark 50 Pf.
Gerſte loco 53-75.

afer. November 58
Spiritus loco 18 23 An Novbr. 18 16 April Mai 56 Mark 80 Pf.
Nüböl loco 18 Novbr. Decbr. 18 April Mai 57 Mark 20 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. November 1874.

BergiſchMaärkiſche St.-Act. 84. BerlinAnhalt. St.Act. 144 Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 104 Cöln Minden St. Act. 129. Mainz
Ludwigshafen St.Act. 133. BerlinStettiner St.Act. 144. Odberſchleſiſche
St.Aect. A. C. 167. Rheiniſche St.Act. 136 Rumaäniſche St.Act. 35
Lombarden 81 Franzoſen 182. Oeſterr. CreditAct. 139/,. Braunſchweiger

Oeſterr.
Ameri

CreditAet. 71 Berliner Bankverein 87 Amſterd. Bauk 91 Darmſt.
BankAct. 1557 Disconto-Command.Anth. 176 Laurahuütte 134 Dort-
munder Union-Acr. 36*/,. Louiſe Tiefbau 77. Hibernia Schamrock 84 Cen-
rum 83 Belſenkirchen 130 Commerner 93 Tendenz ſchwankend.

er
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Bekanntmachungen.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Mit freudigem Vertrauen wie nun ſchon eine lange Reihe

von Jahren wenden wir uns auch diesmal an alle Freunde unſeres
Vereins mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir
zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer An
ſtalten wieder eine Feſtfreude bereiten können. Mit innigem Danke
werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder Geld annehmen
und gewiſſenhaft verwenden. Zur Annahme derſelben ſind gern bereit

Frau Banquier Vethcke, große Steinſtraße 19,
Frau G.-R. Eiſelen alte Promenade 24,
Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1, und
Fräulein Weber, die Hausmutter unſerer Anſtalt

am Martinsberge Nr. 14,
und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben, die
noch verarbeitet werden müſſen, unter denen Tuchſachen für die
größeren Knaben ganz beſonders willkommen wären. Der Vorſtand.

G th mit Material-- Ein ſtrebſamer junger MannEin aß 90 Geſchäft und kann ſofort oder 1. Januar 1875
Bäckerei iſt mit nur 800 An in meinem Droguengeſchäft
zahlung zu verkaufen. und Mineralwaſſer- Fabrik
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58. als Lehrling unter ſehr günſtigen

777 Bedingungen eintreten. [E. 35250.]ute yKapitalien re heln Wo Dr. F. Wagner
ſel auszuleihen durch in Torgau.
C. Fahn, gr. Ulrichsstr. 58.n e Kohlenwerk- Verkauf.2 gut brauchbare Arbeitspferdel Ein Kohlenwerk, 8 Morgen,

ſind wegen Zuzucht zu verkaufen 10 Ellen mächtig, flotter Abſatz, iſt
beim Oeconom F. Voigt. zu verkaufen durch H. Krauße

Dorf Alsleben. sen. in Lauſigk.



Im Saale des Volksschulgebäudes
Montag den 16. November er. Abends 6 Vhr

Concertgegeben Von

Prof. Alexander und Wanda Winterberger
unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl, Stürmer und

Steinhauser.
PROGRAMMI.

Prael. u. Fuge in A-mol) für Orgel von J. S. Bach,
bearb. v. F. l iszt, vorgetragen von Frau W. Winterberger.

Rec. u. Arie aus Fidelio von Beethoven, gesungen von Frl.
Stürmer.
Ballade in G-mnoll
terberger.

von Chopin, vorgetragen von Frau W. Win-

Lieder mit Pianoforte von Winterberger, a) Childe Harold (Op.
11), b) Glaube
ges. von Frl. Steinhauser.

(Op. 28), c) „O wär mein Lieb' die rothe Ros',

für Clav.

Waſſer-Mühlenverkauf.
Eine bei Zeitz gelegene Waſſer-

mühle, mit 2 amerikaniſchen Mahl-

gängen,
ſtande,

Gebäude in gutem Zu-
40 Morgen Feld lebendes

und todtes Jnventarium, Mahllage
gut, Stunde von der Bahn, ſoll
zu 14,000 Kaufpreis, mit der
Hälſte Anzahlung verkauft werden,

durch Traugott Titſcher,
in Oſterfeld.

Ein junger ſolider Kaufmann
ſucht pr. ſofort oder 1. Dec. a. er.
eine Stelle als Volont air auf einem
größeren Rittergute mit Brennerei
in der Umgegend von Querfurt.
Gef. Adreſſen sub A. K. 4 100
Halle a/S. Bahn poste restante
erbeten.

Nahe am Waiſenhauſe finden
Sonate von Beethoven (Op. 81), vorgetragen von Herrn Alex. noch einige Schüler mit Nachhülfe
Winterberger.
Arie aus Titus von Mozart,
a) Tändeleien,

gesungen von Frl. Steinhbauser.
b) Am Spinnrade, von A. W. Preszer (Op. 7),

c) Valse-caprice von A. Winterberger (Op. 27) vorgetr. von
Frau W. Winterberger.
Lieder mit Pianoſforte von Rubinstein u.
bliokt der Thau“ von Rubinstein,v. Winterberger (Op. 10), ges. von Frl. Stürmer.

Concert Paraphrase von F. Liszt,
Ständchen,
Rigoletto.
Frau W. Winterberger.

9.

10.
30),

Winterberger,
b) Die einsame Rose,

a) „Es
e)

vorgetragen von

Deutsche Volkslieder mit Pianoforte von A. Winterberger (Op.
a) Frau Maria, b) Rothe Aeugelein, c) Tanzliedchen, ge-sungen von Frl. Stärmer und Steinhauser.

Bililets: Nummerirte Sitzplätze à 20 Sgr.
in der

19,
Plätze à 15 Sgr. sind
n Barfüsserstr.

nicht nummerirteMusikalienhandung von Herrn H. beten.
zu haben.An der Casse Billets à 1 Thlr.

enMein Reſtlager von

G (ontobüchern“
mit W. Sgr.

ZD)

W. Liniaturen
offerire von heute ab um vor Einfuhrnng der
neuen Währung damit zu räumen, mit

De ErBrüderstrasse Mr. 16. Carl Haring.

Kieer Sprotten,S

große Steinſtraße 2 und

Frische Holsteiner Austern
Neue Italiener Miaronen,.
Prima Astrachan Caviar.
Fliessend fettem Rheintachs,
Rügenwalder Gänsebritste empfiehlt

B. S

z

8
große Brauhausgaſſe

Hausverkauf
in WMagodgeburg.
Aus Geſundheitsrückſichten will

ich mein am Breitenwege, beſter
Gegend, belegenes Haus verkaufen.

Es werden Colonialhandel
und anderſeits Garderobenge-
ſchäft darin betrieben, gewährt
einen guten Miethsüber-
ſchuß. Selbſtreflektanten mit einemPapin von 6--8 Tauſend Thlrn.

erfahren vom Beſitzer Näheres un-
ter H. 53367 bei Herren
Haasenstein C Vogler

in Magdeburg.
Ein Bautechniker, womöglich

Zimmermann mit Zeichnen Ver-
anſchlagen und Abrechnen vertraut,
wird ſofort geſucht. Gef. Adreſſen
sub S. H. mit Angake der Anſprü-
che nimmt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

9--11,000 Mündelgelder ſofort zu verleihen. Näheres sub R.
R. 14 poste restante Löbejün.

à

Für Vöttcher.
Stabholz, zu allen Gattun

gen Packfſaß, vorzüglich zu Zucker
faß eignend, empfiehlt billigſt
Louis Bloßfeld, Böttchermſtr.

Berggaſſe 3.

nen e
m

Sch otenſtroh verkauft kl. Brau

hausgaſſe Nr. 11.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Wörmlitz Nr. 32.
Einige überzählige Pferde

e verkauft E. Jordan,
e Ziegelei bei Schiepzig.

Feinſte Holſteiner Butter
16 pr. W bei Entnahme

von 10 8 ewpfehlen

H. O. Werther Co.
1 Paar W agenpferde,

Siebenbü rger,

re, zu verkanfen beiVerd. Schulze,
Magdeburgerstrasse 5.

e

ſchen 20 Jahre alt

ger auf hohes

r d

31.

wirthſchaft
anſpruch, andere Stellung.

theoretiſch gebildet
wirthſchaftlichen Maſchinen genau
vertraut.
und Vorlegung guter Zeugniſſe kann

Fuchs-W'allachen, äüm 5. Vah-

der Schuiarbeiten freundliche Auf-
nahmNäheres Bahnhofſtr. 12 II.

eleg. möbl. Zimmer ſind zu vergehe gr. Ulrichsſtr. 55, 1 Tr.

Ein verheiratheter
Oeconomie-Jnſpector,
Anfangs 30er Jahre erfahren im
Rübenbau und ſämmtlichen Ma-
ſchinen jetzt noch in Stellung,ſucht ſofort oder ſpäter eine ſelbſt-
ſtändige Stelle. Commiſſionäre ver-

Gef. Adreſſen beliebe
man an die Annoncen Exped. von

Maasenstein Vogler
in Magdeburg zu richten sub
B. 33389.

eEin junges Febilt ſdetes Mad

von ange

Beamten, welches die Oekonomiewirthſchaft erlernt hat und

in allen Zweigen der Haushal
tung erfahren iſt, ſucht Stel-
lung als Geſellſchafterin bei einer

älteren Dame oder als Stütze
der Hau. frau. Es wird weni-

Behalt als aufgute Behandlung geſehen.

Reflektanten werden gebeten,
ihre Offerten unter Chiffre F.

W. bei Ed. Stückrath in
d. S d. Zig. nie

Malzkeime
in feiner friſcher Waare em-

pfiehlt Ernst Voigt.
Gutkochende mene Brhbsen,

BRohnen und Länsen em-
pfiehlt Ernst Volgt.

Dilisaamen,
Rübsaat und
Futtermais bei

Ernst Voigt.
Annonce.

Ein Oeconom, angehender A40r,
verheirathet, 1 Kind, in einer grö-
ßeren Rübenwirthſchaft engagirt,
ſucht zum 1. Januar 1875 zu ſelbſt
ſt ändiger Führung einer Oeconomie-

bei mäßigem Gehalts-
Der-

ſelbe iſt cautionsfähig, praktiſch und
mit allen land-

Perſönliche Vorſtellung

zu jeder Zeit erfolgen.

d. Ztg.

Fiſcher und S

Dr.
die umſichtige,
uneigennützige Behandlung des Lei-

H

II

in der Glocke, Rathhausg.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer TochterAlwine mit den Kaufmann
errn Oscar Stolle in Mag-

deburg beehren ſich hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Brehna, den 8. Nov. 1874.W. Haacke und Frau.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung!
Heute Vormittag 10Uhr verſchied nach länge-

rem Leiden der Zimmermei-
ſter und Stadtrath

Albert Scharre.Dieſe Trauer- Nachricht
eigen allen Verwandten,W und Bekannten
mit der Bitte um ſttilles
Beileid an
die Hinterbliebenen.Halle a/S., d. 10. Nov. 74.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe endigte am 4. Novbr. nach
längeren Leiden durch einen ſanften
Tod das theure Leben unſeres in
nigſt geliebten Sohnes und Bru-
ders Friedrich Auguſt Veßler,
im vollendeten 18. Lebensjahre.

Tief erſchüttert hierdurch und
zurückgekehrt von ſeinem Grabe kön
nen wir es nicht unterlaſſen, für
die vielen und großen Beweiſe der

T veiinabme und Liebe, ſowie für
die aufopfernde Hülſe unſern herz-

Ulch ſten Dank auszuſprechen, welche

n dem früh Verewigten und uns in
nehmem Aeußern, Tochter e ſo reichem Maße entgegengebracht

wurde. Aufrichtigen Dank ſagen
wir den Frauen Gutsbeſitzer Warx,

Schaurich, die ihm
ſo viel Liebes und Gutes während
ſeiner Krankheit und bei dem Be
gräbniſſe erwieſen haben. Jnsbe-
ſondere gilt unſer Dank dem Herrn

Jähne in Schafſtedt für
unermüdliche und

denden, ſowie den treuen Freundendes Heimgegangenen, welche ihn
auf ſeinem Lager beſüchten. Ebenſo
fühlen wir uns zu aufrichtigem
Danke verpflichtet dem Herrn Paſtor
Thieme für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie den Jünglingen,
die durch Trauermuſik die Begräb-
nißfeier erhöhten, und den Jung-
frauen, die mit Blumen den Weg
zu ſeiner letzten Ruheſtätte beſtreu-

ten. Unſern tiefgefühlten Dank ſa-
gen wir endlich allen Denen, wel-
che den Sarg ſo überreich mit Kro-

Kränzen und Guirlanden
ſchmückten und uns auf dem letzten
ſchweren Gange zur Seite ſtanden.
Je ſchmerzlicher wir durch den über
uns verhängten Verluſt betroffen
worden ſind, deſto wohlthuender
ſind uns alle dieſe Beweiſe der Theil-
nahme und Liebe geweſen.

Dornſtedt, am Begräbnißtage,
den 6. November 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dem Herrn Dr. Jähne ſind die

Unterzeichneten außerdem noch zu
großem Danke verpflichret, da esAdreſſe er- Piwer Tüchtigkeit und unermüd-

theilt Ed. Stückrath in d. Exp. lichen Thätigkeit gelungen iſt, unſer
jüngſtes Kind Lina aus ſchwerer
Krankheit wieder herzuſtellen. GottEin leichter einſpänniger Acker wolle ihn dafür reichlich ſegnen und

wagen wird zu kaufen geſucht. Nä- ihn noch recht lange der leidenden
heres Schmiedemeiſter Pommer Menſchheit erhalten.

in Bennſtedt. Andreas Beßler nebſt Frau.
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